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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 
Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 
aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 
fördern nur jo viele Exemplare, als bei den- 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt find. 


(In der Zeitungs⸗Preisliſte ift die Danziger 
1427 aufgeführt im Nachtrag K pro 1889, Nr. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
IV. Quartal 1889 3 Mk. 75 Pfg., für Danzig 
incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 3 Mk. 50 Pf. pro 


Quartal: 


Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
Altſt. Graben Nr. 88 bei Herrn Schiefelbein, 
Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn K. Kurowski, 
Heil, Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 
Jiſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goertz, 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn Machwitz, 
Hinterm Lazareih Nr. 3 bei Herrn R. Dingler. 
Kneipab Nr. 21 bei Herrn Otto Kroll, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
R. Martens, : 
Kaſſubſchen Markt bei Herren MWinkelhaufen, 
Langgarten Nr. 102 bei Herrn K. Lingk, 
Langgarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
Baradiesgaſſe Nr. 11 bei Herrn Alb. Wolff, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Bener, 
Poggenpfuhl Nr. 43 bei Herrn Pawlikowski, 
Poggenpfußl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
Hohe Seigen Nr. 27 bei Kerrn . Wolff, 
Nammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Or. Bergg. 8) bei Herrn Schipanski, 
Petershagen a. d. N. Nr. 8 bei Herrn Angermann, 
Kolzmarkt Nr. 27 bei Herrn Oskar Unrau (vorm. 
J. G. v. Steen), 
Thornſcherweg Nr. 5 bei Herrn Herm. Schieſke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Herrn H. Strehlau. 
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auch als officiöſe Correſpondenz in den „Hamb. 
Nachrichten“, wo ſein Gewicht erheblich verſtärkt 
erſcheint. i 

Konſtantinopel, 30. Sept. (Privattelegramm.) 
Von der angeblich verfügten Kerabſetzung des 
Friedensſtasdes der türkifhen Armee iſt hier 
nichts bekannt. (die „Times“ hatte nämlich aus 
Konſtantinopel die Meldung gebracht, durch kaiſer⸗ 
liches Decret ſei die Friedenspräſenzſtärke der 
türkifhen Armee von dem gegenwärtigen Beſtande 
von 250 000 auf 100 000 Mann herabgeſetzt, 
wodurch eine Erſparniß von 2 Millionen Pfund 
ermöglicht und das Gleichgewicht des Budgeis 
hergeftellt worden wäre. D. N.) 


Fr 


Stadi-Theater. 


* Die Reihe unſerer Klaſſikervorſtellungen, welche 
ſehr zum Vortheil wieder auf den Kbend verlegt 
ſind, wurde am Sonnabend mit der Aufführung 
von Goethes „Geſchwiſter“ und Shaneſpeares 
„Der Widerſpänigen Zähmung“ eröffnel Das 
einaktige Schauſpiel von Goethe iſt mehr Seelen⸗ 
gemälde, als Dramg. Denn von einer Eniwicke⸗ 
kung oder Wandlung Mariannens, der Haupt- 
perſon, iſt nicht die Rede. Ihre Liebe zu ihrem 
vermeintlichen Bruder iſt nach Goethes meiſter⸗ 
hafter Schilderung ſchon von Beginn des Stückes, 
wenn auch ihr ſelbſt unbewußt, die des Weides 
zum Manne und nicht Geſchwiſterliede. Der Eon- 
flick, der durch die Werbung Fabrices in das 
Stück kommt, dient nur dazu, uns noch kiefer 
in das Seelenleben bes naiven Mädchens blicken 
zu laſſen, ohne uns einen Augenblick über den 
glücklichen Ausgang zu beunruhigen. Wenn bei 
der vorgeſtrigen Aufführung ſich namentlich an- 
fangs eine gewiſſe Unfigerheit der Darſteller 
zeigte, ſo erklärt ſich das leicht daraus, daß unſer 
Schauſpielperſonal die ganze verfloſſene Woche 
ununterbrochen zu thun gehabt hat. Frl. Brand 
gelang der naive, liebenswürdige Ton, den die 
Marianne erfordert, recht gut. Die Rollen des 

Wilhelm und des Fabrice fanden durch die Herren 
Hofmann und Remond eine verſtändnißsolle 

Wiedergabe. Nur hätten wir dem Wilhelm, der 
ſchon vom Dichter ſtark ſentimental gezeichnet iſt, 
ein etwas männliches Gepräge gewünſcht, während 
uns der Fabrice des Herrn Remond etwas zu 
feurig und auch in der äußeren Erſcheinung zu 
jugendlich erſchien. 

Sghaheſpeares „Der Piderſpängigen Zähmung“ 
gehört zu den Werken des Autors, in denen uns 
die dramatiſch-geniale Arbeit nur ſchwer über die 
Anſer Gefühl verletzende Rohheit, die das ganze 
Stück durchweht, hinwegführt. Bel der letzten 
‚Aufführung der „Widerſpänſtigen“ (mit Fräul. 
Barkann und Frn. Carl Ernſt in den Haupt- 
rollen) milderten die Darfteller das rohe Element da⸗ 
durch, daß ſie einen munteren Luſtſplelton anſchlugen,. 
der, wenn auch nicht dem Geiſte Shakeſpeares, fo 


gewöhnliche Schriftzelle oder 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. September. 
Die Nückkehr der Königin Natalie 
nach Belgrad iſt gestern erfolgt. Einem Tele- 
gramm aus der ſerdiſchen Kauptſtadt zufolge 
hat geſtern das „Amtliche Blau“ folgendes 
Communiqus veröffentlicht: Königin Natalie trifft 
heute in Belgrad ein. La die Königin kommt, 
ohne daß ein vorheriges Einvernehmen beirefis 
ihrer künftigen Beziehungen zum königlichen Hofe 
erzielt worden, findet bei der Ankunft ein feier⸗ 
licher Empfang nicht ſtan. Die Regelung der 
künftigen perſönlichen Beziehungen des Königs 
Alexander zur Königin-Mutter ſteht verfaſſungs⸗ 
mäßig ausſchließlich der Competen; des Königs 
Milan anheim. 

Der „Odjek“ veröffentlichte ferner gleichzeitig ein 
Reſumé der bisherigen Derhandlungen mit der 
Königin. Intereſſant iſt ein Brief des Regenten Riftic, 
in welchem derſelbe die feſte Ueberzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß dem Throne des Königs Alexander 
keine Gefahr drohe, er könnte aber keine Ber- 
antwortlichkeit übernehmen, falls der Zwiſt der 
Eltern auf ſerbiſchem Gebiete ſich entwickelte. 
Die Königin Natalie habe am 27. Jun cr. 
an Niſtic geſchrieben, 


Berlauf genommen. Das Wolff'ſche officlöſe? 
1, welcher lautet: 


Nachmittag 4½ Uhr auf einem Geparaticiffe 
hier eingetroffen und von einer zahlreichen 
Menſchenmenge begrüßt worden. 50 junge Damen 
waren ihr auf einem Schiffe entgegengereiſt. Die 
Königin ſtieg in einem Privathauſe ab. Officiell 
war zum Empfange niemand anweſend. Die Be- 
gegnung Nataliens mit ihrem Sohne, dem Könige 
Alexander, findet wahrſcheinlich Montag ſtatt. 
Ganz anders lautet eine private Nachricht, die 
uns über den Einzug Nataliens in der ſerbiſchen 
Hauptſiadt wie folgt zugeht: . 
Belgrad, 30. Sept. der Empfang, welcher 
Natalien bereitet wurde, war äußerſt großartig 
Sie wurde begrüßt durch den General Horvato vic 
mit Offizieren in Parade-Uniform. Die Königin 
flieg bei Madame Bucetic ab, wo ider ruſſiſche 
Geſandte und der Regent Rijtic fie begrüßten. 


doch unſerem modernen Geſchmack Rechnung trug. 


Bei der vorgelirigen Aufführung wurde die Sache 
für unſeren Geſchmack etwas zu derb angefaßt, 
wenn wir auch zugeben, daß dieſe Behandlung im 
Sinne des Dichters gelegen hat. Man ſollte 
nicht außer acht laſſen, daß drei Jahrhunderte 


ſeit der Entſtehung des Stückes verfloſſen ſind 


und daß in Folge deſſen das heutige Publinum 
einen ganz anderen Geſchmack hat als die Zeit- 
genoſſen des Dichters. Wir geſtehen gerne ein, 
daß es nicht leicht ſein mag, hier das richtige 
Maß zu finden; einige Nuancen aber, die vor- 
geftern gemacht wurden — das Mit- den-ZJüßen⸗ 
ſtoßen des Käthchens, die übermäßig poſſen⸗ 
hafte Behandlung der Rollen des Grumio, 
des Schneiders und des Dincentio — wären 
wohl ohne Schaden unterblieben. Im übrigen 
ging die Darſtellung recht flott. Frl. Bruck ſpielte 
die Titelrolle mit vielem Temperament und ver⸗ 
ſtand auch die allmähliche Umwandlung des 
Charakters gut zu motibiren. Hr. Hofmann er- 
freute durch ſtattliche Repräjentation und kräftige 
Durchführung des Petruchio. Von den Darſtellern 
der übrigen Rollen ſeien lobend erwähnt Frl. 
Schenk (Bianca) und die Herren Nemond (Lu- 
centio) und Stein (Trano), von denen der Letzt⸗ 
genannte durch die drollige Durchführung ſeiner 
Rolle große Heiterkeit erregte. Die beiden Haupt- 
darſteller ernteten nach den Aktſchlüſſen äußerſt 
lebhaften Beifall. i 
„Der Stabstrompeter“, Geſangspoſſe von 
Mannftädt, gehört zu jener ungualificirbaren 


Species der modernen Berliner Poffe, mit welcher 


verglichen Stücke wie „Nobert und Bertram“ 
oder „Der Goldonkel“ erſtaunliche Kunſtwerke 
find. Bei dieſer modernen Pofjenfabrikation Ift 
das Stück ſelbſt und deſſen Handlung völlig 
Nebenſache. Die bramatifhe Form iſt bier nur 
noch der Rahmen für eine reiche Ausleſe von 
Couplets und mehr oder weniger guten Witzen. 
Werden die Couplets nun mit Humor vorgetragen, 
und find die Witze nicht alu ſchlecht, fo wird 
das Publikum einen Abend über ganz paſſabel 
unterhalten. Bei der geſtrigen Aufführung gelang 
es den ſchon von der vorigen Galfon bekannten 


= 


Mei mi Ausnahme von Sonntag Abend ans Montag ja. 
allen Raiſerl. Doflanfialten des In- und Auskandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Pk., durcz die Poſt bezogen 3,75 Nu. — Inierais Beften 
a. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſerkionsauſträge an alle auswärtigen Zellungen zu Originalpreiſen. 


1 
1 


Durch den in unſeren geftrigen Morgentelegrammen 


anzen beſtäligt und usſtellunge N 
bs kanzlers gegenüber gerechtfertigt. den 
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Morgen erfolgt die Zuſammenkunft im Aonak 
mit dem König Klexander unter großem 
Ceremoniei. 

Es bleibt abzuwarten, wie ſich der Widerſpruch 
zwiſchen dieſen Meldungen bezüglich der Beiheill⸗ 
gung der Regierung aufklärt; jedenfalls aber ſind 
die Sympathiebezeugungen ſeitens der Bevölke⸗ 
rung laut und groß geweſen, worüber folgende 
Vepeſche Zeugniß ablegt: 

Belgesd, 30. Sepibr. (Privottelegramm.) Die 
geſtrigen Zeitungen aller Porteien erſchlenen als 
Zeſinummern mit dem Porträt der Königin und 
betheuerten, das Volk werde ihr durch grenzen- 
loſe Liebe die Tage der Vergangenheit vergeſſen 
machen. Die Stabt iſt bis zu den äußzerſten 
Winkeln beflaggt. Als die Königin um 4½ Uhr 
auf einem feſtlich geſchmückten Dampfer eintraf, 
wurde fie unter ſtürmiſchen, unbeſchrelblichen 
Opallonen von etwa 30000 Menſchen, welche 
alle Straßen dicht beſetzten, empfangen, vom 
Landungsſtege bis zur Kathedrale mit hier noch 
niemals geſehenem Enihuflesmus acclamirt und 
mit Tauſenden von Bouquets überſchüttet. 


Einen ſolchen Empfang hat in der That kaum 
jemand erwarten können. Wurde doch gerade in 


der letzten Zeit von Milans Freunden die Angabe 


verbreitet, Nataliens Popularität ſei tief gefunken, 
und nundieſer Triumphzug! Derſelbe wird wahr⸗ 
ſcheinlich dem Preſtige und Einfluſſe des fernen 
Exkönigs einen tödtlichen Streich verſetzen, und 


wer weiß, ob er nicht den Ausgangspunkt einer 


neuen verhängnißvollen Wendung in der ganzen 
ſerbiſchen Bolitik bedeutet, eine Wendung, die 
nirgends Behagen bereiten kann, außzer denn in 
Moskau und an der Newa. 


Wißmann und die oſtafrikaniſche 
0 Geſellſchaft. 


Die bereils im Sommer verbreitete Angabe, 
daß die Koſten der Wißmann'ſchen Erpedition 
55 8 ede der oſtafrikaniſchen Küſte den 
Vora 


ſchlag erheblich überſchrüten hätten, wird 


reits inhaltlich erwähnten Bericht des Reichs- 
mmiſſars an den Reihekanzler im großen und 
6 äligt und den Ausſtellungen des 


Wortlaut des Berichts finden die Leſer an der 
Spitze der Beilage zur heutigen Nummer der 
„Danz. 31g.“ abgedruckt. 

Wie hoch ſich die Etatsüberſchreitungen belaufen, 
wird man wohl bei der Abrechnung über das 
laufende Gtatsjahr, falls nicht bei der in Ausſicht 

eſtellten Vorlegung eines neuen Creditgeſetzes 
ür die Expeditlon zugleich eine Nachtragsforderung 
erhoben wird, erfahren. Daß weitere Forderungen 
in diefer Richtung nicht in den Etat für das Aus- 
wärtige „eingeftellt worden find, findet feine 
Erklärung n in dem Wortlaut des im Früh⸗ 
jahr von dem Reichstage beſchloſſenen Geſetzes. Durch 
daffelde wurden für Maßregeln zur Unterdrückung 
des Sklavenhandels und zum Schutze der deutſchen 
Intereſſen in Oftafrika 2 Mill. Mk. zur Verfügung 
geſtellt. Bei der Berathung des Geſetzes erklärte 
allerdings der Staatsſecretär des Auswärtigen, 
daß dieſe Summe zu den oben bezeichneten 
Zwecken im Etatsjahre 1889/0 verwendet werden 
ſolle; da aber das Geſetz ſelbſt eine dauernde 
Verwendung nicht in Kus ſicht nahm, ſo iſt durch 


Kräften beſſer ihren Platz auszufüllen, als den 
neu engagirten Soubretten. die Damen Fräul. 
Conrads und Fräul. Krauſe find beide recht 
routinirte Darftellerinnen. nur wichen fie in der 
Art ihres Spiels, wie auch in der ſehr pointirten 
Vortragsweiſe beim Coupleigeſang von dem hier 
Gewohnten ſehr ab. Wir wollen nicht ver- 
ſchweigen, daß die beiden Damen, namentlich die 
letztgenannte, vielen Beifall fanden. Der wirkliche 
Erfolg des gefirigen Abends aber kam eniſchieden 
auf Rechnung der Jerren Remond, Bing und 
Schnelle. Herr RNemond brachte das Kunſtſtück 
fertig, nachdem er acht Tage hintereinander 
Komödie geſpielt, am neunten ſich als 
Sänger einzuführen. Wenn er es auch bei dem 
Kuftrittscouplet bewenden ließ, fo verdient er alle 
Anerkennung dafür, daß er auch auf dieſem ihm 
fremden Gebiet ſich mit Geſchick bewegte. Der 
draſtiſche Humor wurde mit bewährter Sicherheit 
von den Herren Bing und Schnelle geliefert, 
denen es gelingt, auch abſoluten Unſinn fo vor ⸗ 
zutragen, daß man nolens volens darüber lachen 
muß. Die kleinen Nollen fanden entſprechende 
Vertretung durch die damen Immiſch und Schenk 
und die Herren Krall, Schindler und Weidlich. 

Wie wir hören, wird die Direction demnächſt 
weitere Bewerberinnen um das Soubrettenſach 
dem Publikum vorführen. 


Die Eröffnungs-Vorſtellung der 
„freien Bühne“. 


Ibſens „Geſpenſter“. 
C. S. Berlin, 29. September. 


Heute Dormittag fand im Leſſing-Theater die 
erſte Borftellung auf „freier Bühne“ ſtatt. Be- 
kanntlich hat ſich hier ein Verein gebildet, um 
künſtleriſch werthvolle Stücke zur Aufführung zu 
bringen, welche bedeutende Probleme des 
modernen Lebens behandeln, aber von der 
Theatercenfur aus angeblich „moraliſchen“ oder 
von den Theaterdirectoren aus ebenſo gewichtigen 
„praktiihen” Gründen zurückgewieſen werden. 
Die altväteriſche Kufſicht der Cenſur bleibt dieſer 
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daſſelbe auch kein neuer Gtatstitel geſchaffen, 
auf Grund deſſen dem Reichstage im nächſten 
Etat weitere Forderungen angeſonnen werden 
könnten. Der Reichstag hat ſich alſo, wenigſtens 
in formaler Kinſicht, in keiner Weiſe gebunden, 
zu den im Geſetz angeführten Zwecken regel⸗ 
mäßige Bewilligungen im Etat zu machen. So- 
weit nicht dieſelben Gründe, welche das erſte 
Geſetz veranlaßt haben, auch weiterhin vorliegen, 
iſt der Reichstag in feinen Entſchließungen völlig 
frei und ungebunden. 

Ruf dieſe Sachlage hinzuweiſen, iſt auch des⸗ 
halb von Intereſſe, well dadurch die Frage, ob 
es in Zukunft Sache des Reiches iſt oder bleiben 
ſoll, für die Aufrechterhallung der Ruhe und 
Ordnung in Oſtafrika Sorge zu tragen, eine 
offene bleibt. Mit dieſer Frage beſchäftigt ſic) 
auffallender Weiſe der in ber am Sonnabend 
abgehaltenen Generalverſammlung der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vorgelegte Bericht über 
das Jahr 1888, in welchem u. a. geſagt wird: 

„Wofern (durch die Expedition Wißmann) die Er ⸗ 
greifung und Unſchädlichmachung der Hauptanführer 
(der Aufftändifchen) gelingen ſollte, dürfte, wenigſtens 
einſtweilen, ein geordneter Zuſtand zu erhoffen ſein. 
Indeſſen wird man ohne dauernde Unterhaltung einer 
bewaffneten Macht an den wichtigſten Stellen nicht aus- 
kommen. Die künftigen deutſchen Unternehmungen auf 
dem Feſtlande, ſowie die eingeborenen Neger bedürfen 
eines Schutzes gegen die Feindſeligkeiten gewiſſer 
Araberkreiſe, welche der Feſtſetzung einer deutſchen 
Verwaltung und der Mitwirkung der Neger dabei auf 
das eifrigſte widerſtreben.“ 

Wem die Unterhaltung dieſer bewaffneten 
Nacht zufallen ſoll, iſt in dem Bericht in keiner 
Weiſe angedeutet. Ob die Geſeltſchaft ſelbſt oder 
das Reich hier einzutreten hat, iſt durch die Formuli⸗ 
rung des Geſetzes betr. Bekämpfung des Sklaven⸗ 
handels und Schutz der deutſchen Intereſſen in 
Oſtafrika unentschieden gelaſſen. Offenbar ſoll dieſe 
Frage erſt nach der Wieberherſtellung geordneter 
Verhältniſſe gleichzeitig mit der Frage der Ver- 
waltung in Oſtafring geregelt werden. Unter allen 
Umſtänden würde die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 

ie Verpflichtung haben, nach Maßgabe ihrer 
Einnahmen für die dem Reiche entſtezenden Aus- 
gaben einzuſtehen. 

Beachtenswert in dem Bericht des Vorſtandes 
der Geſellſchaft iſt, wenn auch in anderer Kinſicht, 
eine Bemerkung über die neuerdings ſeitens des 
Sultans von Zanzibar der engliſch⸗oſtafrikaniſchen 


Geſellſchaft ertheilte Conceſſion betreffend die 


5 rüfte, Der Bericht erklärt nämlich, wenn 
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das vertragsmäßig eingerichtete Gleich 
gewicht zwiſchen der deutſchen und der eng- 
liſchen Geſellſchaft geſtört werden folle, 
werde eine Compenſation für die deut ⸗ 
ſche Geſellſchaft erſtrebt werden müſſen. 
Leider erfährt man nicht, auf welche „vertrags⸗ 
mäßigen“ Abmachungen ſich das behauptete, Gleich 
gewicht“ der beiden Geſellſchaften ſtützt; noch 
welche Compenſatlonen zur Wiederherſtellung des 
angeblich geſtörten Gleichgewichts nach der Auf- 
faſſung des Vorſtandes erforderlich find. 


Vielleicht wäre es beſſer, wenn die Geſellſchaft 


mit weiteren Prätenſionen ſich geduldete, bis ſie 


auf Grund der Wißmann'ſchen Erfolge ſich durch 
eigene Thätigkeit in den unbeſtrittienen Beſitz des 
ihr bisher ſchon vertragsmäßig verpachteten 
Küſtengebiets geſetzt hat. Bisher weiß man von 
der Geſellſchaft nur, daß ihr Verſuch, ſich in den 
Beſitz dieſer Küſte zu ſetzen, mit einem voll⸗ 
ſtändigen und ohne Einmiſchung des Reichs end⸗ 
giltigen Fiasko geendet hat, 


„freien Bühne“ darum erſpart, weil kein öffen!- 
licher Billetverkauf für dieſelbe beſieht. Denn zu 
den Vorflellungen — es ſollen ihrer etwa zehn 
im Winter ftattfinden — haben nur Vereinsmit⸗ 
glieder, die einen jährlichen Beitrag entrichten, 
Zutritt. Trotz des privaten Charakters biefes 
Unternehmens iſt aber die Beihelligung ſehr ſtark; 
die Zahl der Mitglieder überſteigt 600, fo daß 
alle Koſten reichlich gedeckt ſein dürften. 

Für die Eröffnungsvorſtellung waren die „Ge⸗ 
ſpenſter“, das beit gehaßte Werk Ibſens, gewählt. 
Es iſt bekanntlich das Problem der Vererbung, 
welches der nordiſche Naturaliſt in den „Ge⸗ 
ſpenſtern“ behandell. Schon einmal hatte er es 
in ſeiner „Nora“ verwerthet, wo der arme Doctor 
Rank, der Hausfreund des Helmerſchen Ehepanres, 
erklärt, daß er für die luſtigen Lieutenantstage 
feines Vaters zu büßen habe. Aber das elende 
Schickſal des Doctors bildete dort nur den düſteren 
Hintergrund für den gänzlich anders gearteten 
Conflict, der ſich zwiſchen Nora und ihrem Manne 
entwickelt. Es iſt bezeichnend für die eigenthüm⸗ 
liche Richtung Ibſens, daß er zu jener unſeligen 
Beftalt des durch väterliche Sünden gebrochenen 
Mannes noch einmal zurückkehrt; daß er ein 
befonderes Stück ſchafft, deſſen ganze Handlung 
ſich um dies ſchauerliche Geheimniß der Vererbung 
dreht. das Unheimliche und Verborgene zieht 
den Dichter an und jener illuſtonsfeindliche Wahr- 
heitsfinn, der an allem zu zweifeln wagt, lockt 
ihn, auch die traurigſten Abgründe des Familien- 
lebens zu enthüllen. 

Ob er in dieſem Stücke die Grenzen der Kunſt 
nicht überſchritten? Wer wollte darüber urtheilen, 
wer kann überhaupt Grenzen der Kunſt 
geben, die für alle Individuen, Völker und Zeiten 
gelten? Es iſt ja gräßlich, die Todesangſt und 
das ſchließliche Zuſammenbrechen des kranken 
Oswald mitanzuſehen, und ſogar das Bublikum 
der freien Bühne, das ſicher doch zumelſt aus 
harigefottenen Naturaliſten beiteht, empörte ſich 
theilmeife gegen dieſe letzten Scenen. Neben dem 
lauten, hallenden Beifall machte ſich am Ende ein 
energiſches Ziſchen vernehmlich, und beim Hin⸗ 
ausgeben beglückwünſchte man ſich lebhaft, die 


an⸗ 


Reichstagswahl und Socialißengeſetz. 
Angeblich aus Neglerungskreilen hal 
„Kreuzzitung“ in dem in unſeren 


richt gebracht, die nächſte und letzte Seſſton des 
gegenwärtigen Reichstags folle ſchon vor Weih⸗ 


nachten wieder geſchloſſen werden. an beachtens- 
werter Stelle beßeze die Anſicht, daß das alte 
Socialiſtengeſetz wieder zur Beratzung komme, 


mit der einzigen weſentlichen Kenderung, daß die 
Dauer dieſes Geſetzes eine andere (füs jährige?) 
würde. 
ſchneller ſchlüſſig werden, 


15 als nur eine grund⸗ 
ſätzliche Enſcheidung, nicht 


aber die Einzel⸗ 


berathung einer gau neuen Materie erforderlich 
würde, Sollte aber eine Erledigung des Socie- | 
liſtengeſetzes nicht zu Stande kommen, To wäre 


die Möglichkeit vorhanden, die Neuwahlen fo 
feüh erfolgen zu laſſen, daß der neue 
nach zu einer Frühfahrsſeſſion einberufen werden 


Könnte, um ihm die Socjalſtenfrage und andere 


Entwürfe vorzulegen. Die freiconjersailoe „Poft“ 


dagegen iſt der Meinung, das Socialiſtengeſetz 5 ö 
e 


nicht bis nach den Wahlen zu verſchieben. 


ſeizt dabei voraus, daß auf alle irgend entbehr⸗ 
lichen Beſchränkungen der indioiduellen Freiheit 


verzichtet werde, und ſagt des weiteren: 


5 Was nach den gemachten Erfahrungen von dem 
jetzigen Apparate an Vollmachten und Ausnahmemaß⸗ 


als unwirkſam ober gar als ſchäblich erwieſen hat, 
werfe man entiſchloſſen über Bord. 


als unnöthig oder unpraktiſch befundener Beflim- 


mungen darf das Geſetz nicht beſchwert, noch weniger 
der Derſuch unternommen werden, unter der Firma 
der Abwehr gegen focialdemokraliſche und anarchiſtiſche 


Umſturzbeſtrebungen Waffen gegen andere wie immer 
bedenkliche und ſelbſt gefährliche, aber auf dem Boben 
unſerer Staats- und Geſellſchaftsorbnung ſtehende Be- 
ſtrebungen zu gewinnen. 


Wenn die Forderungen der „Poſt“ erfüllt 


werden, dürfte von dem ganzen Soclallſtengeſetz 


wenig übrig bleiben. 
vorstehenden Auslaſſungen, daß man auch in der 
Negierungspreſſe den unbedingten Glauben an 


die Heiſſamkeit bes Gocigliſtengeſetzes längſt ver⸗ 
loren hat. Bemerkenswerth iſt der Einſpruch der 


„Bot gegen die Ausdehnung des Geſetzes auf 
andere Parteien. Nur wird 
müſſen, 


dehnung vorſchlagen follte 


Unterſtützungswohnſitzgeſetz. 


daß den Angriffen, welchen das Geſetz betreffend 
den Unter ſtützungswohnſitz ausgeſetzt iſt, an maß- 
gebender Stelle eine Berechtigung nicht zuerkannt 
wird. Reglerungsfeitig iſt auf die bezüglichen 


Beſchwerben erklärt worden, daß die prakliſchen 


Erfahrungen mit dem Geſetze ſolche ſeien, welche 
nicht im geringſten deſſen Aufhebung zu begründen 
vermöchten. Diefe Anſchauung wird auch durch 
eine vom deutſchen Verein für Armenpflege über 
Bas de een en ENDETE 

Enquete geihellt. Von nahezu 200 Candarmen- 
verbänden hat ſich die überwiegende Mehrzahl 
dafür ausgeſprochen, daß eine Beſeltigung bes 
Geſetzes keineswegs anzuſtreben ſei. Für Süd. 


deutſchland hat das Geſetz ohnehin nur eine be⸗ 


schränkte Geltung, da bei den durch daſſelbe 


in Sage kommen. Wenn von einigen Landarmen⸗ 
Verbänden oder Gemeinden Wünſche nach einer 
Reyiſion des Geſetzes in einzelnen Veſtimmungen 
geltend gemacht wurden und werden, ſo hat man 


bdieſelben bisher an maßgebender Stelle als weit 
auseinanbergehend bezeichnen müſſen. Was man 


im Oſten des Reiches für wünſchenswerth erachtet, 
will man im Weſten nicht und umgekehrt. Bei⸗ 
ſplelswelſe tat für die Bemeſſung der Friſt, nach 
welcher die Unterſtützung zu erfolgen hat, eine 
ſolche Verſchledenheit der Meinungen hervor, daß 
in dieſer Richtung eine Reviſion ſich ſchwer durch⸗ 
führen ließe. Andere Anregungen, 
wünſchenswerthe Entlaſtung der Cokal-Armen- 


verbände, werden bei der Handhabung des Geſetz⸗ 
vollzuges von den Behörden bereits berückſichtigt. 


Es müſſe deshalb, ſagt das genannte Organ am 
Schluſſe feiner. Mittheilungen, abgewartet werden, 
ob und welche weiteren Verbeſſerungsvorſchläge 
hinſichtlich einzelner Beſetzesbeſtimmungen geltend 


gemacht und begründet werden können; bis dahin 


aber erſcheine eine weitere Agitation gegen 
daſſelbe als gegenſtandslos. 


die 
geſtrigen 
Morgentelegrammen erwähnten Artikel die Nach⸗ 
A. Lammers - Bremen eröffnet. 
[Senats begrüßte Senator Köhler die aus allen 
Theilen des deuiſchen Reiches ſehr zahlreich er⸗ 
Der Geh. Regierungsrath 
als Vertreter des 
preußiſches Cultusminiſters, verſicherte die Ver⸗ 
ſammlung der wohlwollenden Haltung der Re⸗ 
gleiches Intereſſe beßunbete Dr. 
Brügel-Stultgart im Namen des württembergiſchen 
und Schuldirecior Schweizer⸗Mühlhauſen i. G. im 
Namen des elſaß - lottzringiſchen Miniſteriums. 
Dann nahm der Vorſitzende das Wort, um die 
Fortſchriſe der Bewegung darzulegen. Es folgie | 


Der Reichstag könnte dann um ſo 


Reichstag 


Mit dem Ballaſt 


Jedenfalls beweiſen die 


man abwarten 
ob die „Poft“ dieſer Anſicht auch noch 
fein wird, wenn die Regierung eine ſolche Aus- | 


veranftaltete | 


und johlend herankam, um die ar 
wie eine 


Congreß für erzietliche Handarbeit. 


ſchienenen Vertreter. 
Schneider aus Schleswig, 


sierung. Ein 


der Vortrag von Lehrer Rißmann⸗Berlin: 


der Förderung des Arbeitsunterrichts?“ 
Correferent war Dr. Götze Leipzig. 


[Hamburg über das Thema: 


Förderung des Arbeilsunterrichts?“ 


[Sämmtliche Vorträge wurden mit Beifall aufge⸗ 


Anerkennung berielben iſt eine allgemeine. Seitens 
des deutſchen Vereins wurde dem Reichskanzler 


mittelt: 


weit ausgeſteckten Ziele für deutſche Arbeitskraft werden 
ſicher und bewußt von einer Jugend feſt im Auge be- 
halten werden, welche werkthätige Arbeit übt und ehrt. 
[Möge zum Heile ber deutſchen Lande es Ew. Durch⸗ 


halten und zu ſichern.““ 


ungen ſtait. 


Die Afrikaconferenz. 


Leopold von Belgien die Einladungen erließ — 
ferner Italien, Frankreich, Portugal und Belgien. 
Auch die Regierung des Congoſtaates wird an 
den Berathungen theilnehmen und gerade als 
Einberuferin eine hervorragende Rolle in den⸗ 
ſelben ſpielen. Denn nicht als König der Belgier, 


findet demzufolge auch nicht, wie es anfangs 


ſondern im Marmorſgale des Akabemiepalaftes 


zu Brüſſel ſtatt, den die belgiſche Regierung der 
Congoregierung ihrem Antrage entſprechend zur 
Wahrſcheinlich werden die 


Berſügung geſtellt hat. 
in Brüſſel accrediürten Vertreter der theil⸗ 


1887 in Berlin, von techniſchen Delegirien un 


‚fügen laſſen. RER 0 
Zum Strike der Dockarbeiter in Rotterdam 


ſchrieben: 


an der Arbeit, als ein Trupp Arbeiter ſchreiend 


hindern. Die Bollzel, 


geſchloſſen hatte, 
Poliziſten bekam einen blutigen Schlag mit einem 


die das Terrain ein- 


die Straße „abfegte“. Die in Folge hiervon Der- 
wundeten wurden auf der „Era“ verbunden. 
Darauf zog ſich der Trupp durch verſchiedene Straßen, 


kleinen Schiffe einen großen Theil der Ladung 
und kehrte, fo bewaffnet, nach den Boompjes, 
dem Ladungsplatze der meiſten Dampfer, zurück, 


nn * | doch glücklſcherweiſe kam es bafeibit zu keinem 
Sache überfianden zu haben. Aber was be- | bittet die Mutter, wenn der eniſcheidende 
weiſen die Nerven des Publißzums? Als der un- Anfall kommen ſollte, ihm Gift zu reſchen. 


verwüſtliche Optimiſt, Paſtor Manders, 


liegen ſieht, da fragt er ſtrafend: 
Sie, baß Sie durch biefe Lectüre 
oder glücklicher werden? 
antwortet: Mir It, als würde ich ruhiger, denn 
ich erhalte dort gleichſam Erklärung und Behrät- 


beſſer 


tigung deſſen, was ich ſelbſt oft gebacht habe. Es 


ſteht nichts anderes darin als das, was die meiſten 
Menſchen ſelbſt gedacht und geglaubt haben. Es 
iſt nur, daß ſie ſich nicht klar darüber werden, 


oder nichts davon wiſſen wollen. Und ganz ähn⸗ 


lich könnte auch Ibſen ſeinen Tadlern entgegnen, 


nicht darauf käme es an, noch ſo ſchöne und be⸗ 


ſeligende Luftbilder zu geſtalten; nur das, was 


da iſt, hätten die Dichter auszuſprechen; das 


Wirkliche dürfe ebenſowenig in der Kunſt wie im 
Leben verhüllt werden; denn die Wahrheit zu 
ſehen, treibe uns ein tiefes Bebürfnig, nur fo 
werde man ruhiger. Aber wie Frau Alving und 
ihr Paſtor können Naturaliſten und Idealiſten in 
der Kunſt einander natürlich auch nicht überzugen. 

Der Inhalt des Stückes iſt bald erzählt. Der 


Kammerherr Alving, der, wie feine Frau be- | 


kennt, ebenſo ruchlos ſtarb, wie er lebte, hinter- 


ließ einen Sohn Oswald, der ſchon als kleiner 


Knabe nach Paris gefchicht wurde, damit er dort, 


ohne das wüſte Treiben des Vaters zu erfahren, | 
lich zum Maler ausbilde. Herangewachſen, erfährt 


er, daß der entſetzliche Kopfſchmerz, unter welchem 
er leidel, der Vorbote einer Krankheit ſei, die er 
nach der Erklärung des Arztes nur vom Vater 
ererbt oder durch eigene Kusſchweifungen ſich zu⸗ 
gezogen haben könne. An die Schuld des Vaters 
kann er nicht glauben, da ſeine Mutter ihn 
darüber weggetäuſcht hat. So kehrt er, von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen und Todesangſt gehetzt, nach Kaufe 
zurück und entdeckt der Multer den Spruch des 
Arztes. Jetzt erſt wagt ſie, ihm die Wahrheit über des 
Vaters Leben zu geſtehen, um die Seldſtvorwürfe 
des Sohnes zu zerſtreuen. Doch das Geſtändniß 
kann die Krankheit nicht verſcheuchen; Oswald 
muß Gehirnerweichung fürchten, und er 


auf dem 
Tiſch von Oswalds Mutter freigeiſtige Schriften 
Fühlen 


Und Frau Aloing ı 


mächtig, 


ı rofafarbene Paſtor Manders, 
leriſche und Schnaps liebende Tiſchler Engſtrand, 
ſowie Regine, die uneheliche Tochter Alvings, eine 
Kolle ſpielen, iſt ſehr gewandt in die Geſchichte 
Oswalds hineingeflochten. 

Der Dialog zeigt, wie auch ſonſt bei Ibſen, 
tiefen Gehalt und eine wunderbare Kunſt 
der Charakteriſtik. 
Lebensfragen wird angeregt. Beſonderes Inter- 
eſſe Bann die innere Entwickelung der 
Frau Alving beanſpruchen. Sie, die unter 
der Ehrloſigkeit ihres früheren Gatten fo 


Familjenmoral, 


als deren Repräſentant der 
Paſtor erſcheint, 


mehr und mehr entfernt. 


Leben ihres armen Sohnes, ſondern auch in all 
den alten freudlosdumpfen Vorſtellungen von 
Recht und Pflicht, die jeder wie Scheidemünze 


laſſen, ohne daß ihr Geſpräch dadurch im ge- 


Charakter verlöre. 
Gespielt wurde ausgezeichnet. der Oswald bes 
Irn. Emerich Robert und der Tiſchler Engſtrand 


ſeiner Natürlichkeit war auch der Paſtor Manders 
des Herrn Krausneck. Das eigenwillige, gefühl⸗ 
loſe und ſinnliche Temperament Reginens brachte 
Frl. Sorma zum vollendeten ausdruck, wogegen 


treten wurde. Die Wirkung des Stückes war 
denn die ſchon erwähnten Gegen- 
demonſtrationen ändern hieran nichts. Man darf 
nach dieſer erſten Glanzleiſtung von den weiteren 
Malen der freien Bühne das Beſte er⸗ 
warten. i 


In Hamburg wurde geſtern (Sonnſag) Mittag 
1 Uhr der IX. deutſche Congreß für erziehliche Hand⸗ 
arbeit im großen Sagebil'ſchen Eiabliſſement durch 
Geitens des 


„Welches Intereſſe hat die deutſche Lehrerſchaft an 2 
10 hatten gemiſchte Pafrouiſlen, Schutter und Polizei 

inen 
weiteren Vortrag hielt Dr. Juſtus Brinchmann⸗ 


„Welches Intereſſe hat der Gewerbeſtand an der 


Das Schlußwort erstattete ber Geſchäftsführer des 
Dereins Abgeordneter v. Schenkendorff-Görlitz. 


nommen. Mit dem Congreß iſt eine umfang⸗ 
regeln keine prakliſche Anwendung gefunden hat, ſitt | ſie bie 1100 800 ne li 915 


Fürſten Bismarck folgendes Danktelegramm über- | 


| ee anche für e a ne Aae 
IX. deuiſche Congre r erzie e Knaben-Handarbeit 1 
ehrerbietigſten Gruß und wärmſten Dank dar für die Nane ablingt 51 on 41 00 2500 To. 
Erz in Bilbao für hier ladend, nach einem anderen 
Hafen zum Löſchen gehen ſoll, und daß daſſelbe 
N on mit diverſen anderen Booten der Fall fein 
wird.“ 

Ueber die Hauptarſache des Kusſtandes ſchreibt 
[Friſche des Geiſtes der Pflichten waltet, deren 


ſeinen Beſtrebungen auch in dieſem Jahre zugewendete 
wirkungsvolle Unterſtützung. Die von Ew. Durchlaucht 


laucht beſchieden fein, noch lange Jahre hinaus zu 


wirken und auch unſerem Vereine die Wege frei zu ſogenannten Arbeitern auf Zeit aus und es 


wurde, wenn auch ungern, dieſem Borbilbe von 
den feſten Arbeitern gefolgt. Die Hauptatiake iſt 
durchaus nicht gegen die Merkgeber gerichtet, | 
ſondern ſpeciell gegen die Oberauffeher, 
bie Aushilfsleute (Arbeiter auf Zeit) annehmen. ü 
nach der „Frankf. Ztg.“ 


Heute findet die Sortfegung der Derhand⸗ 


Zu der in Brüſſel vorbereiteten Afrikaconferenz | 
haben von den vierzehn Signatarſtaagten des Ber- | 
liner Vertrags von 1887 bis heute erſt ſeche ihre 
Theilnahme erklärt, und zwar außer Deutſch⸗ 


Die gouvernementale „Staat.⸗Corr.“ verſtchert, n England auf Deilen deen unn en 


den Derfuh g 

ſoclalittiſche Fahrwaſſer zu ziehen; Burns hat fo- | 
ſondern als Congoſouverän hat König Leopold 
die Initiative dieſer Gonferenz ergriffen. Dieſelbe 


hieß, im belgiſchen Miniſterium des Keußern, | 
gar zu ausgeſprochen antiſockaliſtiſchen Kund⸗ 
gebungen. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
unter den verſammelten Girikenden Socſalſſten 


nehmenden Mächte mit der Beimohnung der 


1 Eonferenz betraut werden und ſich 


1 
. 
geregelten Derhältnifien baſeſſche Reſervatrechte ie: 


wird uns vom 27. September in Ergänzung der 
telegraphiſchen Nachrichten aus Rotterdam ge- | 


zu ver⸗ 
wurde angefallen. Einer der 


Stücke Holz ins Geſicht, ein anderer wurde faft | 
erwürgt etc., weshalb die Polizei blank zog und 


raubte von einem mit Stangen Holz beladenem 


Der Anfall tritt ein und über den Jammer der 
ſchwankenden Mutter fällt der Vorhang. Eine 
Nebenhandlung, bei welcher der ſchon erwähnte 
der tugendheuch⸗ 


Eine Menge bedeutender 


namenlos gelitten, hat ſich von der landläufigen 


Ueberall erblickt ſie „Geſpenſter“, nicht nur im 


ohne Prüfung annimmt und meitergiebt. Ibſen 
iſt — das zeigt auch dieſes Stück — ein Meiſter 
in der Kunſt, feine Berfonen philoſophiren zu 


ringſten den poeltiſch nolhwendigen individuellen | 
| alarmirenden Meldungen hieſiger Zeitungen über | 
eine Vermehrung der ruſſiſchen Kriegsſchiffe auf 
der unteren Donau werden von zuſtändiger Seite 


als arge Uebertreibungen längſt bekannter That- | 
garnicht definitio in Ausſicht genommen werden.“ 


Lobes waren treffliche Teiftungen. Prächtig in 


die andere weibliche Rolle, Frau Alving (Frau 
Marie v. Bülow-Schanzer), weniger gut ver- | 


0 


weiten Zuſammenſtoß. Inzwiſchen wurden an 


den Straßenecken auf Befehl des Bürgermeiſters 
Pander d angeſchlagen, daß ein jedes Stehen⸗ 


bleiben auf der Straße, ſpeciell aber von mehr 


wegung angeſehen werde. 
Gleichzeitig ging die 
(Shuttern, ſogen. Schütterei) 
Gewehre rief. 
dieſe zum Verſammlungs - Cokal, der Börſe, 


Elurm - Glocke der 


unter die 


wo, während die Auffiellung der Schutter ſtatt⸗ 
fand, Börſe gehalten wurde. Das Börſengebäude 
waffen zugehen zu laſſen, um die Ausfuhr der 


der Vorderſeite durch Marineſoldaten 
die aber den Verkehr nicht hinderten. 


war an 
gedeckt, 


wieder in ihre Kaſerne. 
wo ſie ihre Wache aufſchlugen, und von dort aus 
den Dienſt die Häfen entlang, um die Ordnung 
wiederherzuſtellen. 
Ordnung auch auf der Maas fuhren einzelne Ab- 
ihellungen Mariniers in kleinen, von Schlepp⸗ 


hin und her. 
Wie man dem „N. N. C.“ entnimmt, iſt der 


[General- Director der Farwich-Boote perſönlich 
hier geweſen und hat beſtimmt, wie es auch mit 
dem Strike ablaufen möge, für die Folge aus- 
vorbereitenden Schritte in dieſer Angelegenheit 


ſchließlich mit engliſchen Leuten zu arbeiten. 
Die regelmäßigen Boote nach Liverpool, 


Glasgow und Leith haben die Fahrt in Folge der 
Unruhen eingeftellt, ebenſo wird „Gelderland“, 


ein Boot vom Rotterdamſchen Lloyd, nicht zur 
beſtimmten Zeit nach Atjeh abgehen d pe 
aß der 


unſer Correſpondent: Der Strike geht von den 


Es ſollen dieſe Auffeher nämlich, nach Meinung 


Die Londoner Gocialijten haben inzwiſchen zwar 
emacht, die Strikenden in das 


gar 3000 Bulben zur Unterſtützung der Rotter 


ſonſt geblieben. Auf einer von den ſtrikenden 
Arbeitern abgehaltenen Derſammlung kam es fo- 


wären, rief die Verſammlung: „Nein! Es lebe 


claliſtiſcher Redensarten bedienten, wurden aus 
er Derſammlung entfernt. N 


halten wir heute folgende Drahtmeldung: 
RNotterdam, 30. Sept. (Privattelegramm.) Eine 


geſtern abgehaltene geheime Conferenz zwiſchen 
den Strikenden und Schiffseignern iſt erfolglos 

verlaufen. 
„Im Laufe des heutigen Vormittags nahm die 

Sache einen ernſteren Ausdruck an. Der Dampfer 
„Era“ war mit ſeinen eigenen (engliſchen) Leuten 


Die Preisvertheilung in Paris. 
Im Pariſer Induſtriepalaſte hat geſtern die 
Vertheilung der anläßlich der Kusſtellung zuer⸗ 
kannten Preiſe ſtangefunden. 
präſident Tirard theilte in feiner hierbei ge- 
haltenen Rebe mit, bie Zahl der Ausfieller habe 
mehr als 60 000 betragen. 
Jurys hätten im Ganzen 33139 Preiſe verihellt, 
darunter 903 große Preiſe, 5153 goldene, 


aus und gab der Koffnung Ausdruck, daß die 
fremden Ausfteller ein gutes Andenken an Srank- 
reich mitnehmen würden. Frankreich ſei von 
dem Wunſche beieelt, mit jedermann in guter 


feinen Intereſſen und feiner Würde zu opfern. 
Her Präſtdent Carnot, 


Wäſte Frankreichs, 
in ihre Heimath aufgeklärte Uriheile mitnehmen 
werden, die nicht ohne Wirkung auf die Be- 
ziehungen zwiſchen den Völkern bleiben würden. 


bleibe, neue Dertheldiger gefunden und die Aus- 


ftellung einer großen Sache: dem Frieden und 


der Humanität gedient haben. 


Sine bedenkliche Nachricht 

ſiſt dieſer Tage durch die ungariſche Preſſe gelaufen. 
Namentlich Budapeſter Blätter meldeten nämlich, 
daß die Ruſſen an der unteren Donau 28 Schiff⸗ 
fahris- Stationen etablirt haben; die Pontons in 
den Häfen ſeien fo gebaut, daß ſie ſich zum 
Brückenſchlagen beſonders eignen. Aus der 
Mittheilung ſoll hervorgehen, daß die ruſſiſchen 
Handelsſchiffe auf der unteren Donau eigentlich 


unbegründeter Geſpenſterſeherei, wie aus nach⸗ 
ſtehender uns heute zugegangenen 
hervorgeht: 

Budapest, 30. Septbr. (Privaſtelegramm.) Die 


ſachen bezeichnet. 


Italzeniſch-abeſſuyniſcher Vertrag. 

Bei dem zwiſchen Itallen und Kethiopien abzu⸗ 
ſchließenden Freundſchafts- und Schutzvertrage 
handelt es ſich, dem „Capitan Fracaſſa“ zufolge, 
um zwei Verträge, 
Friedensallianz und ein Freundſchaftsvertrag unter 
voller Anerkennung aller afrikaniſchen Beſitzungen 
Italiens ſei. Dieſer Vertrag ſoll bereits in Monza 
unterzeichnet worden ſein. Der andere betreffe nur 


als fünf Perſonen, als eine aufrühreriſche Be⸗ 


Bon allen Seiten ſtrömten 


Nach Ablauf der Börſe zogen die Mariniers 
Die Stadtſoldaten mar⸗ 
ſchürten nach den Boompjes zum königl. Entrepot, 


Zum Zweche der Ruhe und 
Waffen bei der Einfuhr in das Ausland an Ort 
wodurch ſelbſt⸗ 

dampfern geſchleppten Booten auf dem Fluſſe 5 
wir nun hören, wird am Dienftag den 15. Oktober 


welche 


ber Arbeiter, den Lohn nicht vechältnigmähig | 
verihellen! — Der Lohn für die auf Zeit ange- | 
ſtellten Arbeiter wird als zu gering im Vergleich 
zu dem angeſehen, was die feit angeſtellien Leute 
bekommen. Daher verlangen ſie Erhöhung der 2 
| Löhne, ſteher der archäologiſchen Station in Rom, 
8 Kaiſer Wilhelm II. gerathen, ftatt des Kopfes das 

Bruſtbild des Monarchen auf die Münzen ſetzen 


tzamer Arbeiter geſchicht; aber die Mühe iſt um⸗ ö 
[Auf den Kaiſer habe dieſe Vorſtellung Eindruck 
gemacht und habe er bei einer ſpäteren Gelegen⸗ 


das Haus Oranien!“ Einige Arbeiter, welche ſich 


eber den gegenwärtigen Stand der Dinge | „ 


Der Minifter- \ 


Die verſchiedenen 


690 
| filberne, 9323 bronzene und 8070 Ehrendiplome. 
Der Miniſter ſprach allen Ausftelleen feinen Dank | 


Karmonie zu leben, ohne jedoch irgend etwas von 


welcher bei feinem Ein⸗ 
treffen von der zahlreichen Menſchenmenge en- | 
thuſitaftiſch begrüßt wurde, dankte ebenfalls den 
KRusſtellern und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Ausflelung von 1889 für Frankreich eine Kera 
der Beruhigung eröffnen werde und daß die 
welche vieles kennen gelernt, 


So würde die Politik, welcher Frankreich treu 


Sprache. 


Kriegsfahrzeuge mit kaiſerzichen Offizieren ſelen.— 
Zum Glück aber beruhen dieſe Nachrichten auf 


Depeſche 


von denen der eine eine 


die Kandelsbezjehungen zwiſchen Italien und 
Kethiopien. Ueber letzteren würde noch mit der 
Geſandtſchaft des Königs von Schoa verhandelt: 
aus demſelben Anlaß ſei auch der Chef der 
äthiopiſchen Miſſion, Makonnen, nach Neapel ab- 


gereiſt, um mit dem Minifierpräfidenien Crispi 
darüber zu conferiren. 
die Stadiſoldaten 


Deutſchland. 


n Berlin, 28. Sept. Schon vor einiger Zeit 
wurde gemeldet, daß es in der Abſicht liege, dem 


Reichstage eine Borlage betreffend die Errichtung 


von Auftalten zur Prüfung der Handfener⸗ 


deutſchen Waffenfabri en, die trotz der vorzüg⸗ 


lichen Leiſtungen der letzteren von Jahr zu Jahr 5 


zurückgegangen it, zu fördern. Während nämlich 
in Belgien und England Reviſionsanſtalten be⸗ 


ftehen, welche der Handfeuermaffeninduftrie diefer 5 


Länder einen großen Kufſchwung gegeben haben, 
müſſen in Deutſchland fabrictrte Gewehre mangels 
eines Ktteſtes über die gute Beſchaffenheit der 


und Stelle geprüft werden, 
verſtändlich der Export ſehr erſchwert wird. Wie 


unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsraths 
Bartels im NReichsamt des Innern eine aus un- 
gefähr 15 Mitgliedern beſtehende Commiſſion zu⸗ 
fammentreien, welche ſich mit der Berathung der 


befaſſen wird. g 

* [Die Kaiserin Auguſta] begeht heute, 
30. September, ihren 78. Geburtstag. Die „Nordd. 
Allg. 3g.“ widmet derſelben einen warm⸗ 


empfundenen Artikel, in welchem es u. a. heißt: 


„Mögen auch die Gedanken der hohen Frau ſeit 
dem Hinſcheiden des Gemahls vorzugsweiſe der 
fiillen und piekätvollen Erinnerung geweiht fein, 
fo darf das deutſche Bolm doch aus zahlreichen 


Kundgebungen werkthätiger Theilnahme am Looſe 


der Leidenden und Bebrängten die Gewißheit 
ſchöpfen, daß die Kaiſerin mit unverminderter 


treue und aufopfernde Erfüllung bei ben ſpäteſten 
Geſchlechtern das Gefühl dankbarer Verehrung 
nicht wird erlöſchen laſſen.“ 

* [Prinz Friedrich Leopold l, deſſen Entbindung 
vom Commando bei dem Gardes du Corps- 
Regiment vor kurzem einiges Auffehen machte, iſt 
jetzt vom Kaiſer mit 
Führung des 1. Bataillons des 1. Garde-Regiments 
beauftragt worden, aber noch nicht zum Major 
ernannt. 

* [Bruſtbilder auf Münzen.] Nach dem 
Stöcker'ſchen „Volk“ hat Prof. Scholtmüller, e 

em 


zu laſſen. Das Kopfbild ſei eine alte häßliche 
Gepflogenheit der Römer und es mache ein ſolches 
Bildniß den Eindruck, als fei der Kopf abgeriſſen. 


heit Prof. Schontmüller eine ſehr große goldene 
Münze geſchenkt mit ſeinem gut getroffenen 
Bruſtbild. 


 * [Drdensverleihung.] Ver Kaiſer hat dem 


Prinzen Johann Georg von Sachſen und deem 
Balduin von Flandern den Schwarzen 


Prinzen 
Adlerorden verliehen. 
er neue amerikanif 


glieder ſteis einen großen Einfluß in ihrem neuen 
eimathslande beſaßen. der Dater des Herrn 
bleps war ein geachteter Advocat in Nem-Jerfen, 


Und auch der jetzige Geſandte hat ſich zunächſt der 


16525 Rechtswiſſenſchaft gewidmet. Im Jahre 


872 wurde er zum erſten Male zum Mitgliede 


des Congreſſes gewählt und nahm ſeitdem, von 
geringen Unterbrechungen abgeſehen, einen Sitz 
in dieſer hohen Körperſchaft ein. — Herr Phelps 
gilt für einen ebenſo unterrichteten als fleißigen 
Diplomaten, der ſchon während ſeiner Thätigkeit 


als amerikanischer Geſandter in Wien zahlreiche 


Proben ſeines diplomatiſchen Talents an den Tag 
gelegt hat. 

% kan die Mitglieder der Geſandiſchaft 
des Sultans von Iansibar] wird noch berichtet: 


Kamed ben Soliman, der erfie Geſandte, iſt ein 


hoher Sechsziger (genau wiſſen bekanntlich 
Muhamedaner ihr Alter nur ſelten) und be- 
kleidet in feiner Helmath das einflußreiche Amt 
des oberſten Miniſters des geſammten Gultanats. 
— Der zweite Geſandte, Sam ben Mahomed, 
war früher Gouverneur der eine ſelbſtändige 
Provinz bildenden Inſel Lamu; er ſteht jetzt an 
Dispoiition, gehört zu den vertrauten Rathgebern 
des Sultans Sayid Khalffe. Der junge Secretär 
ber Beſandtſchaft, Kaſſem ben Saleh, iſt der 
Dolmeiſch des Herrſchers und ein ganz beſonderer 


[Günſtling des zanzibariſchen Herrſcherhauſes. Der 
Bruder und Vorgänger bes jetzigen Sultans, der 


Sultan Bargaſch ben Said, hat ben jetzigen 
Kaſſem auf ſeine Koſten durch beſondere Lehrer 


ausbilben laſſen. Kaſſem ſpricht neben Arabiſch 
und Suaheli auch vortrefflich t 
In der Beobachtung der religiöfen 
ſind alle drei von Reuge Be- 


die engliſche 


Satzungen 


wiſſenhaftigkeit. die Gebeiſtunden früh, Mittags 


und Abends werden ſtreng inne halten; vor jedem 


Gebet finden die üblichen Waſchungen ſtatt. 5 

Heute (Montag) werden die Geſandten Mittags 
12½ Uhr im Muſchelſaal des Neuen Palais durch 
den Kaiſer mit dem bei orientaliſchen Miſſionen 


üblichen Geremoniel empfangen Vor dem Neuen 
Palais wird dabei eine Ehren⸗Compagnie Auf- 


stellung nehmen. 3 
bg ne des Invalisitäts⸗ und 
Altersgeſetzes. 


stimmungen des Invaliditäts- und Alters-Ber⸗ 
ſicherungs-Geſetzes für den 1. Januar 1892 beab- 
ſichtigt fein ſollte, wird officiös bemerkt: „Bel 
der gegenwärtigen Lage der Vorarbeiten auf 
dieſem Gebiete kann ein beſtimmter Termin für 


ber amerihaniſche Geſandte Mr. 
| Phelps] ift, wie die „Poſt“ mitzutheilen weiß, der 
Sprößling einer der vornehmſten amerikaniſchen 
Familien. deren Ahnen bereits unter Cromwell 

nach Amerika ausgewandert find und deren Mit⸗ 


— 


Mit Bezug auf eine Mittheilung, 
wonach die Inkraftſetzung der materiellen Be⸗ 


die Inhrafifegung der materiellen Beſtimmungen 


des Invaliditäts- und Alters verſicherungsgeſetzes 
München. 28. September. Wie dem „Münden. 


Fremdenblatt“ aus Freiſing von heute Nachmit⸗ 
tag gemeldet wird, iſt der Zuſtand des erkrankten 
Erzbiſchofs von München, v. Steichele, in hohem g 


Grade beſorgnißerregend. 5 
München, 28. September. der Kanptmilitär⸗ 
Etat des Königreichs für das Rechnungsjahr 


1889/90 tft heute vertheilt worden. Die Geſammt⸗ 


ſumme beträgt, wie bereits bekannt geworden, 


50 709 696 Mk., und zwar beträgt das Ordinarium 


441 687 30d, das Erivaorbinarium 3595 727 und 


ö 
Bir 


| 


der Penſionsetat 5425 665 Mk. Für die Sriedens- 
pPräſenzſtärke ſind 54185 Mann zu Grunde gelegt. 
Die Kauptveränderungen find durch die Neu- 
formation der Artillerie bedingt, welche auch eine 
einmalige Ausgabe von 1707127 Mk. bean- 
ſprucht, darunter den Bau von neuen 
Kaſernen in München, Würzburg und Nürnberg. 
München, 29. September. Die zweite inter⸗ 
nationale Ansßellung von Poſtwerthzeichen an⸗ 
läßlich der vierzigjährigen Einführung des Brief- 
maärkenſyſtems in Deutſchland durch Balern und 
anläßlich der zwanziglährigen Einführung der 
Poſtkarien iſt heute in den Gentralfälen bes Aus- 
ſtellungsgebäudes eröffnet worden. Die Kus⸗ 
ſtellung iſt ſehr zahlreich beſucht. 
Girahburg z. G., 28. September. Zu der im 
„National“ und in der „La France“ veröffent- 
lichten Erklärung des ehemaligen deutſchen Reichs- 
tags- Abgeordneten für Metz, Thierarzt Antoise, 
er habe niemals Zuchthengſte für die deutſche 
Regierung angekauft und deutſches Geld dafür 
erhalten, wird hier bemerkt, daß laut hier hinter ⸗ 
liegender Quittungen die hieſige Landeshauptkaſſe 
an Ainioine für feiner Zeit im Auftrage der 
deuiſchen Reglerung behufs Knkaufs von Be- 
ſchälern in das Ausland unternommene Reifen 
Gratificationen in Köhe von 2185 Mk. 48 Pig. 
ausgezahlt hat. 
Heſterreich⸗Ungarn. 


fährt, beabſichtigt die Elsnd⸗Verwalkung 3 oder 
A neue Schiffe zu bauen und zu dieſem Zwecke 
eine Prioritätsanleihe von zwei Millionen Gulden 
aufzunehmen. (W. T.) 
England. 

London, 29. Septbr. der Prinz von Wales 
iſt mit ſeinen Söhnen geſtern Abend nach Kopen⸗ 
hagen abgereiſt. 


wo Prinz Albert Victor die beabſichtigte Reife 
nach Indien antreten dürfte. (W. 7.) 


Spanien. 


Madrid, 29. September. Prinz Heinrich von 


Preußen iſt heute hier eingetroffen. 
Rußland. 


(W. T.) 


Moskau, 29. Sept. Die Zeitung „Ruſſiſcher 
Kurier“ iſt durch Verfügung des Miniſters des 


Innern auf 6 Monate verboten worden. (W. T.) 
———— —— — — — — — — —y— — 


| Bon der Marine. 

Kiel, 28. Sept. In den letzten Jahren find be- 
Kanntlich die Torpedo-Flottillen ſtets aus Schichau⸗ 
Booten formirt worden. Um nun auch mit den älteren 
Torpedobsoten Uebungen vorzunehmen, wurde von 
dem Marinecommando im Laufe dieſes Monats die 
Indienſtſtellung von zwei Reſerve-Diviſionen ange- 
orbnet: die eine aus „Weſer“ Booten beſtehend, welche 
in der Bauart Bucht mandorirte, die andere aus 
„Dulkan““-Bosten formirt, welche in Kiel in Dienft 
geſtellt wurde. Als bie letztgedachte Dipiſion vor 


einigen Tagen nach dem Alfenfund ging, ereignete ſich 
an der Schiffbrücke zu Sonderburg ein Unfall. Das 


eine Torpedoboot rannte mit ſolcher Wucht gegen ein 
Bi m ges eigener Kraft den 15. beiten können, ich gebe 


an der Brücke liegendes, mit Frucht beladenes Schiff, 
daß daſſelbe ein bedeutendes Leck erhielt, während 
das Torpedoboot unbeſchädigt blieb. Die Marine: 


gu dick 
Ladung wurde e dem eindringenden 


Der Un ill fo adurch entſt⸗ den ein. 
ie aa ne ale ae e nee 
Kat . e 
Admiral Kollmann) find am 27. September cr. 


in Deal (engl. Canal) eingetroffen und am 


28. deſſ. Mis. wieder in See gegangen. 

* Der Kreuzer „Möwe“ (Commandant Corv.- 
Capt. Riedel) iſt am 27. September cr. in Gibraltar 
eingetroffen und beabſichigt morgen von dort 
die Feimreiſe fortzuſetzen. 


Get c fl, Danzig, 30. Sept. Ar Kd 
Wetterausſichten für Mittwoch, 2. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöftliche Deuiſchland: 

Deränderlich, wolkig, vielfach heiter. Nebel an 
den Küſten; wenig veränderte Wärmelage; 
ſchwacher bis mäßiger Wind. Strichweiſe Nacht- 


fröſte. 
Für Donnerstag, 3. Oktober: 
Sehr wolkig, lebhaft windig, vielfach trübe mit 


Regenfällen; Temperatur wenig verändert, kalte 


Nacht. In den Küſtengebieten ſtarke bis ſtürmiſche 
Winde. 


* [Zum heutigen Geburtstage der Kaſſerin⸗ 
Witwe Kugußts] 


angelegt. Die Wachen zogen im Feſtanzuge mit 
Helmbüſcheln auf. 


* [Bereinigung der Peſtalozzi Vereine.] Die | wenn das allerhöchſte Privilegium zur Convertirung 


der Obligskionenſchuld nicht rechtzeitig zu erlangen iſt, 


von der 


Vereine für Westpreußen und Umwandlung der- 
ſelben in eine Art Berſicherungs-Inſtitut 


erfreuliche Fortſchrüte zu machen. Am Sonn- 


abend hat in Elbing eine Delegirien-Berfammlung | 


des dortigen Peſtalozz-Bereins flanlgefunden, in 
welcher nach 3 ½ſtündiger Berathung einſtimmig 
folgender Beſchluß gefaßt wurde: 

„Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins wird erſucht, die Delegirten beider 
Peſtalozi- Vereine zu einer in Elbing in den Weih- 
nachtsferien anzuberaumenden außerordenklichen Dele- 
girten-Verſammlung einzuladen, auf welcher ein Statut, 
das von einer dazu erwählten, aus 9 Mitgliedern be- 
ſtehenden Commiſſion unter möglicher Berück- 
ſichtigung beider Statuten den Principien der Wohl- 
ihäligheit und des Rechts Rechnung tragend, aus- 


gearbeitet werden ſoll, zur definitiven Berathung und 


Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll.“ 

* [Schwurgericht.] Vor den Geſchworenen ſtanden 
heute der Arbeiter Johann Krzeminski aus Lonczek 
und die Kolzwaarenhändlerfrau Rofalie Siebert, geb. 
Klatt, aus Oſſowo, weſche beſchuldigt werden, am 
2. Januar d. J. vor der Strafkammer des Landgerichts 
in Danzig einen Meineid geleiſtet zu haben, ferner der 
wegen deſſelben Verbrechens ſchon einmal mit Zucht⸗ 


welcher angeklagt iſt, die beiden Mitangehlagten zu diefem 


Meineid verleitet zu haben. Die Tochter des Specht 
war im Juni 1888 von dem Lehrer Hoppe, mit welchem 


Gpecht ſchon ſeit längerer Zeit in lünfrieden lebte, 
wegen Unreinlichkeit aus der Schule geſchicht worden. 
Specht und feine Ehefrau ſtellten den Lehrer deshalb 
in einer Weiſe zur Rede, daß Hoppe im Juli 1888 
wegen Beleidigung klagte. Specht wurde auch von 
dem Schöffengericht zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, 
legte jedoch hiergegen Berufung ein und ſtellte 
zu der Verhandlung vor der Strafkammer 
die beiden Mitangeklagten als Entlaſtungszeugen. 
Beide Zeugen bekundeten nun auch, daß ſie während 


g kinb 
unbeſchränkter Seftpilin 


Flögel, welcher fich 
thümer intereſſirt und ſchon mehrfach werthvolle Funde 
gemacht hat, iſt es wiederum gelungen, vor einigen 


Später wird derſelbe ſich nit 
ſeiner ganzen Familie von Kopenhagen zu den 
Homzelisfeierlichkeiten nach Athen begeben, von 


ele leiſteten ſofort Hilfe, brachten das Schiff 
uf die andere Seite und ſuchten das Leck nothdürftig 
dichten. Die aus 400 Centner Kepfel HR 

Waſſer 
a 0 r tel.] lichen Dienfte, weſche er in auſopfernder Pflichterfüllung 
* Die Panzerſchiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ während dieſer langen Zeit der Stadt geleiſtet, iſt er 
(I. Treffen des Uebungsgeſchwaders unter Gontre- | 


hatien hier die Gebäude der 
Behörden, die ſtäbliſchen und eine Anzahl Privat⸗ 
gebäude ſowie verſchiedene Schiffe Flaggenſchmuck 


weſtpreußiſchen Probinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung in Danzig angebahnte Vereinigung der 


beiden in Danzig und Elbing beſtehenden Peſtalozzi⸗ 
s ö eule pee die Genehmigung des Beſchluſſes unter 


cheint agt wird, dieſen ohne weiteres fallen zu 


hieſtgen 


die Segel 


des ganzen Wortwechſels in der Nähe geſtanden nnd 
jedes Wort gehört hätten. Specht habe nicht ge⸗ 
ſchimpft, fie hätten das unbedingt hören müſſen. Auch 
lei der zweite Lehrer Schimirowski, durch deſſen 
Zeugniß die Beleidigungen feſtgeſtellt worden 
waren, bei dem Workwechſel garnicht zugegen ge- 
weſen, ſondern habe die Schule ſchon vorher 
verlaſſen, jo daß er nichts hätte hören können. 
Schon bei der Verhandlung vor der Strafkammer 
wurden die ‚beiden Angeklagten darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ihre Angaben unwahrſcheinlich ſeien und 
im Widerſpruche mit den Ausfagen aller übrigen Zeugen 
ſtänden; dieſelben blieben aber bei ihren Bekundungen 
und es wurden nun auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
ihre Ausſagen ſorgfältig protohollirt und dieſes Protokoll 
denſelben vorgeleſen. Die Strafkammer ſchenkte übrigens 
den Ausfagen der beiden Zeugen keinen Glauben und 
verwarf damals die Berufung. Die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen führten zur Erhebung der vorliegenden 
Anklage, zu beren Verhandlung 39 Zeugen vorgeladen 
waren. Die Angeklagten, von denen Krzeminski an- 
ſcheinend etwas beſchränkt war, während die beiden 
anderen große Zungenfertigkeit bewieſen, ſtellten ihre 
Schul entſchieben in Abrede. Die Verhandlung wird 


Heu 1 1 * 1 „ 
heute vorausſichtlich bis zum Abend dauern und exit | erlählt der „Figaro“ das Folgende: „die 


Bichria liebt die ſchottiſche Küche. Ihre Mahlzeiten 1 
begimen mit einer Hafermehlſuppe. 


morgen beendigt werden. 

ph. Dirſchau, 30. Geptember. In der geſtern abge- 
haltenen Generalverſammlung des zieſigen Jarlehnm⸗ 
vereins wurde auf Antrag des Vorſtandes und des 


auch nach dem 1. 9 


das Geſetz vom 1. Mai 1889 erferderlichen Ab- 


änderungen und Ergänzungen des bisherigen Statuts 
Mien, 28. September. Wie die „preſſe“ er- 0 ehen 0 


wurden als dann berathen und das im Entwurf der 


Verſammlung vorgelegte Statut angenommen; leäteres 


tritt mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft. 


r. Marienburg, 29. Sept. Herrn Töchterſchullehrer 
lebhaft für prähiſteriſche Alter- 


Tagen ein Künengrab auf dem Lande des Herrn Be- 
ſitzer Worrach am Galgenberge aufzudecken. 30 Etm. 


unter der Erdoberfläche gelegen, war dieſes aus Kalm 


und Sandſteinplatten erbaute und mit Graniiſtutzſteinen 


Nur mit Mühe gelang es, die darin befindlichen 


weber Bronze noch Eiſentheile, wie ſonſt mehrfach ge- 
ſchehen, vorgefunden wurden, fo iſt anzunehmen, daß 
dieſes Zünengrab einer ſehr alten Zeitperiode angehört. 

* Königsberg, 29. Sept. Der Prozeß 


die Gebrüder Baedehe hat hier lebhafte Senſation 


erregt und bildet in weiten Kreiſen, namentlich 


in der Geſchäftswell, das Tagesgeſpräch. Daß 


ſeitens der Berurtheilten das Rechtsmittel der 


Reviſton angewendet werd b, 
Hot ano EDEN Wale ee en abern, Unſicherheit des Ganges, Verſtauchungen, Sturz 


der Wichtigkeit der Sache wohl als zweifellos an⸗ 
ſehen. In dem Bericht über den Prozeß, 
welcher in der „Dany. Zig.“ am Sonnabend zur 
Veröffentlichung kam, find nun noch zwei In- 
correcthelten wie folgt zu derichligen: 
Urtheilsbegründunt muß es heißen: „kann dem 
nur zugemuthet werden, ber ſich in der äußerſten 


Nothlage befindet“ (ſtatt Noihſtand); ferner iſt die 


Reukerung 8’s: „Sehen Sie zu, daß Sie aus 


nichts“, ſchon am 12. November San 
6 Marienwerder, 28. Septbr. in Jubiläum im 
Communaldienſt, wie es wohl zu den größten Selten ⸗ 


heiten gehört, beging heute der Raihsherr und Stadt- 


ältefte Kerr Färbereibeſitzer Wagner. Er feierte heute 
ben Ing, en meldiem er vor eiii Jahren in des 


von der ſtäbtiſchen Vertretung zum Shrenbürger unferer 
Stadt ernannt worden. Cine Deputation machte ihm 
heute Mittag dieſe ihn ehrende Mittheilung. 

(=) Kulm, 28. Sept. Der heutige Kreistag war 
faft he verſammelt. Es iſt dieſe 11 8 darauf 
zurückzuführen, 9 1 wie wir ſchon früher mitgetheilt 
haben, über den Neubau A neuer Chauſſeeſtrecken 
bindender Beſchluß gefaht werden ſollte. Für und wider 
wurde heiß geſtriiten und es ſuchten namentlich die ſtädti⸗ 


ſchen Deputirten den Beweis dafür zu erbringen, daß 
die Vorlage des Kreis-Ausſchuſſes in manchen Be⸗ 
ziehungen verbeſſerungsſähig ſei und es daher ge⸗ 


boten erſcheine, heute noch keinen bindenden Beſchluß 
zu faſſen und die Angelegenheit einer Commiſſion ad 
hoc zur Borberathung und Ergänzung zu überweiſen. 
Dieſer angeſtrebte Derſuch ſcheiterte trotz der Unter⸗ 
ſtützung ibi Mitglieder aus dem Stande der 
Groß und leingrundbeſitzer. Bei namentlicher Abſtim⸗ 
mung wurde die Vorlage mit 22 gegen 7 Stimmen ange- 


nommen. — Die Angelegenheit betreffend die Conver⸗ 


kiruns der Kreisobligationen wurde durch einſtimmigen 
Beſchluß dahingehend: 1. die Converlirung durch 
Abitempelung zu bewirken, 2. eine Consertirungs- 
prämie nicht zu zahlen, 3 die Tilgungsfriſten der 4 


Anleihen und die jährlich aufzubringenden Tilgungs⸗ 
beträge unverändert zu laſſen, 4. die Convertirung 
am 1. Juli 1890 vorzunehmen, 5. dem Kreiſe Kulm 


das Recht 0 9 die Einlöſung der im Umlauf 
befindlichen Obligattonen von den Inhabern derſelben 


gegen Erſtattung des Nennierihes nach vorheriger 
Smonallicher Kündigung verlangen zu können, und 6. dem 
Kreis- lusſchuß die Ausführung diefes Beſchluſſes mit 


der Ermächtigung zu übertragen, erforderlichenfalls, 
den Termin zur Convertirung derſelben auf den 
1. Januar 1891 zu verlegen, und endlich, wenn von ber 


Nr. 5 ver 
laſſen, erledigl. die beiden am 1. Januar ausſchel⸗ 


denden Mitglieder des Areis-Ausfcuffes, Gutsbeſier 


Sieg -Racznniewo und Domke ⸗ Borken wurden wieder⸗ 
gewählt, und zwar letzterer durch Acclamation und 


erſterer durch Stimmzettelwahl mit 13 gegen 10 Stimmen, 
welche auf feinen Widerpart, Deichhaupimann Lippke⸗ 


Podwißz fielen. Die Minorität war der Anſicht, daß 
der Kleingrundbeſitz ebenſo wie die Stadt Kulm das 


Recht für ſich in Anſpruch nehmen könne, im Kreis- 


Ausſchuß burch 2 Mitglieder vertreten zu fein, und daß 


demzufolge Herr Sieg, der Großgrundbeſitzer iſt, nicht 


wieberzuwählen ſei. 

K. Roſenberg, 29 September. Das im hieſigen 
Kreiſe gelegene, der Frau v. Borche gehörige, elwa 
5000 Morgen große Rittergut Or. Jauih iſt geſtern 


an Herrn Rittmeilter v. dewiz für den Preis von 


800 000 Mk. verkauft worden. — In Harnau hieſigen 


Kreiſes haben die bäuerlichen Beſiger eine Molkerei- 


genoſſenſchaft gebildet. Der bisherige Leiter der 
Molkerei, Hr. Schmidt, übernimmt am 
1. Oktober die Molkerei in Harnau pachtweiſe. Auch 


in Rieſenkirch, dem mohlhabendfien Bauerndorfe des 
Roſenberger Kreiſes, beabſichtigen die dortigen Wirthe 
7 ech eine Molkereigenoſſenſchaft zu gründen. 
haus beſtrafte Privatſchreiber Selig Specht aus Oſſowo, 


Memel, 28. Sepibr. am Freitag eiwa um 11 Uhr 


Vormittags wurde nach der Lootſenſtation eine Gagiot 


im Anſegeln gemeldet. Das Schliff wurde aber von 
dem herrſchenden Südſturm, Seegang und Küſtenſtrom 
in öſtlicher Richtung vom Fahrwaſſer abgetrieben. Da 
des Schiffes jhabhaft geworden waren, 
mußte der Capitän ji wohl nicht getraut haben, See 
zu halten, denn er legte das Schiff etwas quer ab 
von der zweiten 1 5 8 Tonne vor Anker. Der 
Anker hielt das Schiff auch etwa 1½ Stunden, worauf 
edoch die Kette brach und das Schiff nördlich vom 

1 Rettungsbootsſchuppen auf den Strand 
trieb. ie Beſatzung, beſtehend aus dem Capitän 
und 2 Mann, wurde bald mit dem Rettungsboot an 


Lan 


gegen 


In der 


von allen Auer gepredigt wurde, 


doch wohl nicht gleihsittig 


Spi 


N 


Gallot „Martin“, Capitän Holz, zu Rügenwalde ge- 

hörz, jetzt mit Ballaſt von Stolpmünde kommend 

nach hier beſtimmt. (MN. d) 
(Foriſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Brlin, 29. Sepibr. Leute find es hundert Jahre, 
daß der Begründer des modernen Gartenbaues, Peter 
Joſc Lenné in Poppelsdorf bei Bonn geboren wurde. 
Er at den Thiergarten in einen Park umgewandelt, 


ihm verdankt man die Anlagen auf dem Dpernhaus- | 


und dem Wilhelmsplatz, ſowie die Anlage ber Umge⸗ 


ſtalting der meiſten königlichen Parks in der Umgebung I 
vondotsbam, Er gründete 1828 den Verein zur Förde- 
rung des Gartenbaues, auf deſſen Anregung die Landes- 


baunſchule und die damit verbundene Unſerrichtsanſtalt 


gegründet ſiad. Lenné ſtarb als königl. Gartendirector 
i. J. 1866 kurz vor feinem 50 jährigen Dienſtjubiläum. 
Geſtern Abend brach hier 
eine Feuerssrunft aus, welche 10 Wohnhäuſer in 
Aſch legte; viel Vieh und große Fuktervorräthe find | 86 


Mſenheim, 29. Sept. 


ver lichtet 


5 [Bon den Lieblingsipeifen fürſtlicher Perſonen! 


Königin 


Schiiken, den fie ſich aus Granada kommen läßt, 


Ausſchuſſes einftimmig beſchloſſen, die Genoſſenſchaft | !rinit Bier und ißt ein beſonders gebackenes Brod. 


tober d. J. unverändert, d. h. mit 
t weiterzuführen. Die durch 


Die Königin von Schweben 


ieht kräſtigere Nahrung 
vor, zu jeder Mahlzeit Beet 


eaks, oft rohen, auf 


ſchnediſche Art conſeroirten Ladıs, Fleiſchklöschen mit 
Boinen, Eier und Milch in Oel gebacken, Am Berliner 


Hofe kocht man franzöſiſch, nur die Kaiſerin Friedrich 
ziehl die engliſche Küche vor und liebt Kuchen. Die 
@roiherzogin von Baden, die den beſten Tiſch in ganz 


Deuſchland führt, kocht den Kaffee ſelbſt in n 

m 
Zußinal ißt man auf Goldgeſchirr und trinkt heimiſche 
Wehe, Täglich erſcheint eine Frittura vom Innern 


Ane Kaffeetopfe von Gold und Nickel, 


der Artiſchonen, Kahnenkämmen und Geflügelleber auf 
der Tafel. die Gräfin von Paris ſpeiſt engliſch, beim 
Serpg von Aumale wird jeden Miitag Knoblauchſuppe 


jetzige Königin Spaniens iſt an öſterreichiſche Küche 
und Wiener Gebäck gewöhnt und liebt Johannisbeer ⸗ 


8 Urnen von der ſie umgebenden verhärteten Maſſe zu FF 


befreien. 2 Stück waren zerdrückt, doch 6 Stück un⸗ 
verſehrt zu Tage gefördert, Herr Flögel wird dieſelben 
dem Provinzial-Muſeum übergeben. Da in dem Grabe 


Unſchön und lächerlich. 


[Nieächſt der durch Einſchnürung der Aihemorgane er- | 
ziwungenen „Weſpentaille“, jo ſchreibt Bictor Böhmerts 
„volkswohl“, iſt der moderne Damenſchuh der ſchwerſte 
Frevel der Frauenmode gegen die Geſundheit. Neuer⸗ 
dings hat zwar die Höhe der Stelzen unter der Sohle 
etwas abgenommen, auch werden ſie nicht mehr ſo gar 

weit nach der Fußmitte gerückt. Wie es ſcheint, haben 


ſich doch nachgerade die mannigfachen üblen Folgen 
der Sache allzu fühlbar gemacht. Man hat endlich be- 
riffen, daß dieſe ſich nicht auf kleine I nennehmlich- 
bei. wie Leihdorn, eingewachſene Nägel, Krampf ⸗ 


u. ſ. w. beſchränken, ſondern daß dadurch auch ver- 
ſchiedene ſehr peinliche und gefährliche Unterleibskrank. 


heiten een ober gefördert werden und hen d 
n in- | 


hin einigermaßen eingelenkt, keineswegs aber 
länglich eingelenkt, auch nicht überall; hier und da 
blüht und wuchert das alte Unweſen noch üppig. 


Dom huogieniſchen Geſichtspunkte aus ſoll nun hier 


nicht weiter kapuzinert werden, theils weil es ſchon 


Mehrzahl unſerer Modedamen nun einmal über 
Mahnungen der Hngten gähnend und achſelzuchend zur 


Tagesordnung zu ſchreiten pflegt. Was jagen denn 
Stobbe. — 


deren Gebote jenen Damen 
fein dürften? — Klar am 
Tage liegt es, daß eine Fuß bekleidung, deren Abſatz 
ala a vorn Ben 111 115 855 9 0 Kun: 

Blicke kleiner erſcheint, dieſer n aber alſo 
er ſchw Mei und Hide feiner \ tant deen nurfſichtig 
Eitelkeit der 


aber die Grazien dazu, 


e 
Beſitzerin in voller Größe und 


und Schuſter verräth, daß beide den betreffenden Fuß 
für zu groß halten und von ihm etwas hinweglügen 
möchten, ebenſo daß durch die hohen Stelzen der Figur 
etwas hinzugelogen werden ſoll. der „leine Gern 


groß“ und ſein Gegenſtück, beide — unſchön und 


HR 

ie oft ſoll es wiederholt werden, daß Schönheit 
auf Ebenmaß beruht und jedes Ueberſchreiten derſelben 
Karrikatur wird! 5 5 
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gentirt 38% 
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ade (H. 5. Morſteis.) Weiter: Regen. 


Weiien. Gomoyl 1 wie Tranſttweizen in 
matter Stimmung und Preiſe etwas zu Gunſten der 
wurde für inlänsiihen glaſig 120 

N 165 Al, hellbunt 


gebracht. Das geſtrandete Schiff iſt die deutſche 


Sie ißt rohen | a, 


ohne 
aufgetragen. Die Königin Iſabella liebt den Cocide 


i isipei ia. Die 
verjehene Heidengrab 1 Meter lang und 45 Ctm. tief, I Caitilens und eine Reisfpeife von ane = 


während der innere Raum voll Lehm gelaufen war. 
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miſchte Nachrichten: Dr. B. 
H. Röckner 


teil: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 
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ril- Mal 
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export 407 
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(Original Bericht von Kar! 
9 Berahli 
Waare, voll- 
aber 70 bis 80 Me 
75 U, echten Holländer is 
imburger in Stücken von 1 id 4248 MM, Au. 
Backſteinkäſe 25-30 AL für 50 515 88 5 franco Berlin. 
Eier, Bezahll wurde 2,80 bis 2,75 M per Schock, 
bei 2 Schock Abzug ner Kiſte (24 Schock). 


lehnendorfer Canalliſte. 
Be 28. A j 


a Schiffs gefäße. 2 
Stromab: Gröning, Schuſterzrus, 20 T. Weizen, 
tum, Sbrg 8975, 2. Wezen, 2 Abben, 
ann e Weizen, Steffens 
5 76,50 K. Weizen, Mix. — Schulze, 


Berlin, 29. Sepfember. 
Mahd. . fg i 
wurde: 


chulje, Wlocla - 


Holztransporte. N 
Kaliber 110 eat Rae Balken, Illanowo-Ingwer, 
% , Nirrhaken. 
1 Zraft hieferne Balken, Ruhland-3üminshi, Störmer, 


1 Zraft eichen Rundholz, hiefern Kautholz, Ruhland- 
üller, Kirrhaken. a 

3 Traften kiefern Rundholz, eihene Rundklötze, Ruff 

land Bornſtein, Porcicutie, Duske, Dornbuſch. . 
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1) Nachmittags Gewitter. 


h Scala für die Windflärke: 1 = leiſer Zug, 2 i 
3 ee ale f 6 = Hack 1 fiel. 


rm, 10 = Harker Sturm. 11 


8 * ſtürmiſch, 9 
rkan. 


e negeeng der Mitt 
ebe er erung. 
Das Minimum über Jütland hat an Tiefe erheblich ab- 
ch lanajam ausugleihen. Bei 


ganzen Gebiete 
mäßig vertheilt. Nördlich von den Alpen von Weſt⸗ Irland 
bis Moskau liegt fie zwifg en dem J. und 13. Grad. 
Deulſche Geewarte. 
5 Meteorologiſche Beobachtungen. 
— FF.. ee :: r.... wenn nn 
A 8 Barom. Thermem. 
222 
155 50 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 
12 707 + 12,7 S, flan, durchbrochene Luft. 
05 213 | +83 E, flau, dichter Nebel. 
12 mas | + 38 E, flau, Regen. 


olitiſchen Theil und ver⸗ 
Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchs: 
ckner, — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine- The 

Klein, — für den Juſeraten⸗ 


Verantwortliehe Redacteure: für den 


und den übrigen redactionellen Inhalt: Al. 


Für Taube. 


i „ welche durch ein einf. Mittel von 2 jähr. 

e ee 
„deff. in deutiche: a 1 

zu überſ. Adr.: J. K. Nichol ien IX., Kolingaſſe 1. 


on. 


Bradows ki, 
>» 1 r 
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III. Große Gl Geld-Antterie 


Te für 1-2 Kinder oder 
Leh e haben. Beis 
ehre 8 
gaſſe 1 21 11 93615 


Statt befonderer Meldung. 


Heute Morgens 2 Uhr 30 Min. ö 
wurde uns ein Sohn geboren Ri 
Buftav Janhewi u. Frau Anna, 

geb. D 8729 


Ueberziehern, 


ahms. Brodbänkengaffe 3, 
5 Danzig, den 29. Septbr. 1889. für die Zweche des unter Allerhöchſtem protektorate 5 
fiehenden Preußiſchen Vereins vom ganzen Anzügen, Rester tense ter 8 be. 


Statt befanderer Meldung. |. 


Heute Nachmittag 4% Uhr en- 


i Rothen Kreuz. 
dete nach längerem schweren eie Senenmigt durch Allerhöhften Erlaß von 5. Februar 1885. 


den ein ſanfter Tod das Leben Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 


unſeres theuern, unvergeßlichen 
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


Beinkleidern, 
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Bericht des Neichscommiſſars Haupt- 


ich ganz gehorſamſt gebeten hatte, der ſich hier z anlaſſung der königl. Staatsanwaltſchaft wurden die 
doch erſt einarbeiten müßte, zu entbehren. Auch engliſchen Behörden erſucht, auf R. zu fahnden und ihn 
mann Wißmann an den Reichskanzler. wird der von mir ebenfalls erbetene Juriſt ent- zu verhaften. Derſelbe iſt nunmehr ermittelt und in 


England in Haft genommen worden, wobei man noch 
einige Tauſend Mark bei ihm vorfand. Es ſchweben 
jetzt Verhandlungen mit der engliſchen Behörde wegen 
Auslieferung des R. 

* [ Schlägerei. ] Die Arbeiter Karl L. und Okto Th. 
von hier, welche ſich geſtern Abend auf einem Kind⸗ 
taufsfeſte in Beiershagen befanden, traten dort auf die 


behrlich, da mein Adjutant, Herr Dr. Bumiller, ſich 
mit großer Gewandtheit eingearbeitet hat. Der kauf ⸗ 
männiſche Beirath Wolf hat, da feine Stellung durch 
die Einrichtung der Verwaltung hier unnölhig wird, 
um ſeine Entlaſſung gebeten, die ich ihm in Anbetracht 
dieſer Umſtände bewilligen mußte; er wird jedoch vorher 
noch einige kaufmänniſche Beſorgungen in Aden und 
Bombay erledigen. 

Mit der Sklavenfrage muß ich, abgeſehen von der 
Ausfuhr, die ich mit größter Strenge ahnde, vorſichtig 
umgehen, um nicht einen großen Theil der ſich jetzt 
Unterwerfenden durch zu harte Bedingungen abermals 
ins feindliche Lager zu drängen. Das Factum kann 
jedoch conſtatirt werden und dürſte wohl für die ſich 
beſonders für die Sklavenfrage in Afrika interefjirende 
Partet von Intereſſe fein, daß heute in dem Theil der 
Oſtküfte, der von mir unterworfen iſt, niemand es mehr 
wagen würde, Sklaven zu exportiren. Es ſind bereits 
ſechs Menſchenräuber mit dem Tode durch den Strang 
ober durch Erſchießen beſiraft worden. Vom Export 
bedrohte Sklaven begeben ſich überall in den Schutz 
der Stationen. Die ſchwarze Bevölkerung weiß, daß, 
wenn fie des Menſchenraubes überführte Araber nicht 
aus liefert, fie ſelbſt als Nitwiſſende zur Rechenſchaft 
gejogen wird. Ganz beſonders wird aber durch die 
Jumbes der Ortſchaſten, die ich verantwortlich mache, 
ein Export verhindert werden. Es iſt alſo nach dieſer 
Seite hin das irgendwie Thunliche mit Erfolg geſchehen, 
und iſt jedenfalls die Art des Vorgehens gegen die 
Sklaverei im allgemeinen außerordentlich viel wirk- 
ſamer und nebenbei auch billiger als eine Blokade 
durch Kriegsſchiffe. 

Die von Ew. Durchlaucht mir mehrfach anempfohlene 
Sparſamkeit wird in jeder Weiſe geübt. Da ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Schutztruppe ſich ſelbſt verpflegen, 
ſo iſt in dieſer Beziehung keine Erſparniß zu machen. 
Die größten Unkosten find mir erwachſen aus unge 
ſchickten und koſtſpieligen Ausrüftungen und Lei⸗ 
tungen meiner Schiffe. Die Schiffe, ganz beſonders 
aber die „Harmonie“, haben einen unverhältnißmäßig 
großen Kohlenverbrauch. Die Kohlen ſind wiederum 
für mich pro Tonne um 31 Mk. theurer geworden, 
als ſie ſonſt in Zanzibar ſtehen. Beim Koſtenanſchlag 
in Deutſchland war nicht vorauszuſehen, daß hier an 
der Küſte durch den Kufſtand ſämmtliche Preiſe um 
das Doppelte geſtiegen waren. Die Hauptſchwierigkeit 
war für uns das vollſtändig Neue. Ich habe wohl 
einige Offiziere, die durch einen durchſchnittlich zwei⸗ 
jährigen Aufenthalt in Afrika die hieſigen Verhältniſſe 
einigermaßen kennen gelernt hatten, jedoch hatte ich 
niemanden, der in der Verwaltung von Colonien thätig 
geweſen war, und hätte ich ſolche Kräfte in Deutſchland 
auch nicht finden können. Abgeſehen davon konnte ich 
von een der einen Verwaltungsapparat, wie den 


Zanzibar, 29. Auguft 1889. 

Ew. Durchlaucht erlaube ich mir ganz gehorſamſt 
über den Stand der Stationen und die Vorgänge des 
letzten Monats wie folgt zu berichten: 1 

Das-es-Salaam zunächſt ift fertig, und laſſe ich nur 
noch Vorbereitungen treffen, um daſelbſt an meinen 
Schiffen kleine Reparaturen ausführen zu laſſen. Der 
Stattonschef hat das letzte, noch nicht unterworfene 
Dorf Simbaſi, das wegen Beiheillgung am Ueberfall 
von Pugu ein ſchlechtes Gewiſſen hatte, zerſtört. 

Wie ich Ew. Durchlaucht in Telegramm Nr. 11 be⸗ 
reits ganz gehorſamſt gemeldet habe, brach ich am 
5. guzuſt cr. mit 150 Mann und ca. 300 Waniamweſi 
auf, um ben Küſte ſtrich zwiſchen Dar-es-Salaam und 
Bagamono ſicher zu ſtellen und die verſchiedenen 
Waniamweſi⸗Karacanen zwecks baldigen Aufbruchs in 
das Innere zu vereinigen, der Marſch wurde in drei 
Tagereiſen zurückgelegt, ohne daß ein Schuß fiel. In 
der ziemlich bedeutenden Ortſchaft Bueni fette ich den 
bisherigen Wali Gef bin Iſſa, der geflohen war, ab, 
jeigte 1000 Rupien auf feinen Kopf, confiscirte ſeine 
Häuſer und Pflanzungen und erklärte feine Sklaven 
für frei. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß der Ueberfall 
der Miſſion in Pugu auf fein Anſtiften und unter 
ſeiner Führung ausgeführt war. Er hatte außerdem 
den größten Theil des Löſegeldes für die Miſſionare 
an ſich genommen, wie er überhaupt ſchon ſeit Jahren 
mit der beutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ein falſches 
Spiel geſpielt hat. Zum neuen Wali habe ich einen 
Araber, Seliman bin Maſar, auserſehen. 

In Bagamoyo angekommen, erfuhr ich, daß die alten 
Jumbes von Bagamono mit viel Murima - Leuten ſich 
zwiſchen Kingani und dem Wami niedergelaſſen und 
meine Aufforderung zu friedlicher Rückkehr nach Baga- 
mono höhniſch beantwortet hatten. Viele Anhänger 
Buſchiris follten, jo hieß es, die dortige Gegend vor- 
bereiten zum Stützpunkt des Rebellenführers, der mit 
Wafiti und Wahehe aus dem Innern erwartet wurde. 
Nach den nothwendigen Recognoscirungen baute ich 
am Kingani, an der alten Fährſtelle Mioni, eine Be- 
feſtigung und richtete die Fähre wieder ein. Ich ſandte 
dann den Stationschef ee v. Gradenreuth mit zwei 
Compagnien und einigen Hundert Waniamweſi mit dem 


in Streit geriethen. Einer dieſer drei Männer halte 
einen alten Säbel, mit dem er einzuhauen begann, 
während die anderen beiden angeblich das Meſſer zogen. 
L. erlitt hierbei eine beträchtliche Fiebwunde am 
Hinterkopf und eine Wunde an der Hand, Th. dagegen 
eine 3 Cim, lange Schnittwunde an der Schulter ſowie 
eine 10 Ctm. lange Wunde an der linken Hand. Beide 
Ver letzte begaben ſich nach dem Lazareth in der Sandgrube. 

[ Fiottes Leben.] Der Kaufmann G., aus einem 


daß er am Freitag mit etwa 


Griminalpolizei Anzeige, 


Gelde keinen Pfennig mehr beſitze; er erzählte, daß er 
in einem Reflaurant am Altſt. Graben geweſen ſei, wo 
er allerdings Wein getrunken, ſich am anderen Morgen 
aber in einem Al Hotel befunden habe, wo er 
gleichfalls, wie 
iſt. G. verdächtigt nun ein junges Mädchen und einen 
jungen Mann, welche ihm das Geld geſtohlen haben 
ſollen. Die Unkerſuchung iſt bereits eingeleitet. 
[Polizei- Bericht vom 29. und 30. September.] 
Derhaftet: 1 Factor wegen Bedrohung, 1 Arbeiter 
wegen Mißhandlung, 1 Mädchen, 1 Muſiker wegen 
iebftahls, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode, 1 Mädchen wegen groben Uafugs, 


Geſtohlen: 20 Pfund Butter, 1 Portemonnaie enthal- 
tend 10 Mark, 99 Mark. — Gefunden: 1 Paar ge- 
zeichnete Militärhandſchuhe, 2 Schieferſtempel (Amts- 
ſiegel), 1 Hundemaulkorb, 1 Schürze, 2 Kiepen, 3 Gläſer 
(gez. Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus), 1 Broche; abzu- 
holen von der kgl. Polizeidirection hier. 

Gollub, 27. September. Dem „„Geſelligen“ ſchreibt 
man von hier: Der preußziſche Kuſarenoffizier 
v. Szuminski verlobte ſich mit der Tochter des Buts- 
beſiters v. Boczsewshi aus Ugocz in Polen. Vor- 
geſtern ſollte nun die kirchliche Trauung in Polen 
ſtalifinden, und der Bräutigam kam über die Grenze 
I Zollkammer, um zu feiner Braut zu fahren. Be- 
timmt wäre es ihm ſchlecht ergangen, hätte man ihm 
nicht gerathen, ſofort nach Preußen zurückzukehren, da 
feine Verhaftung ruſſiſcherſeits bereits verfügt ſei. 
Ohne ſich erſt nach dem Grunde 1 erkundigen, folgte 
er der menſchenfreundlichen Weiſung und verließ das 
ruſſiſche Gebiet. Hier in Gollub erfuhr er nun, daß 
ein in Polen einflußreicher Bekannter, der nicht zur 
Hochzeit geladen war, aus Rache hierfür der ruſſiſchen 
Behörde angezeigt habe, daß der verſtorbene polniſche 
Gutsbeſitzer Graf v. Szuminski im Jahre 1863 beim 
Aufftande, bei welchem man ihn zum Polenkönige 
machen wollte, vor den verfolgenden Ruſſen nach 
Preußen geflüchtet ſei und ſeinen damals 4 Jahre 
alten Sohn, den jetzigen age Offizier mitge⸗ 
nommen habe. Graf v. Szuminski kaufte ſpäter die 


die ruſſiſche Behörde jet als einen Ueberläufer, und 
obwohl v. Szumins ki ſeit vielen Jahren in Preußen 


bei ſeinem eventuellen Uebertritt nach Rußland. 
Während des Brautſtandes hatte ſich niemand von der 


55 ruſſiſchen Behörde um die Nationalität dieſes Herrn 
und bisher konnte er ungehindert die 
Grenze paſſiren. Alle Vorkehrungen waren zur Hochzeit 7 


gekümmert, 


getroffen. Nun mußte aber Herr v. S. das Miniſterium 
in Berlin erſuchen, dem hleſigen Standesbeamten 


Danzig, 30. September. 


* [Veränderungen beim Militär.] Mit dem 
morgenden Tage, dem 1. Oktober cr., treten bei den 
hieſigen Truppeniheilen, wie 1m bedeutende 
Veränderungen ein. Eine erhebliche Anzahl Dreijährig⸗ 
Freiwilliger hat ſich wieder gemeldet und es werben 
dieſelben morgen eingeſtellt; ferner treten die neuen 
Einjährig- Freiwilligen morgen den Dienſt an. Von 
ſämmtlichen Deconomie- Handwerkern der Truppentheile 
kommt ein Drittel zur Enilaſſung. Von den Unter- 
offüzierſchulen werden namentlich den Infanterie⸗ 
Truppentheilen morgen neue Unteroffiziere überwleſen. 

* [Verpflegungszuſchüſſe.] Für das vierte Quartal 
1889 find die Garniſon-Verpflegungszuſchüſſe wie folgt 
feſtgeſetzt: pro Mann und Tag auf 9 Pf. in Marien- 
burg, Neuſtadt, Stolp und Strasburg; auf 10 Pf. in 
Rieſenburg, Noſenberg, Kulm und Dt. Krone; auf 
11 Pf. in Braunsberg, Pr. Stargard, Konitz; auf 


Miniſterien wurde ſeinem Wunſche entſprochen, worauf 
dann bie ſtandesamkliche und kirchliche Trauung am 
Dienſtag hier ſlaltfand. 


Holzhofe zu Schönau ſind in dieſem Jahre nur etwa 


eine Belohnung. zum Berkauf aufgeſtellt worden, 

daß Murima-Leute thätlich gegen die Araber vorgehen. 

Salm wurde, des Menſchenraubes überführt, zum 
Tode durch den Strang verurtheilt. Die Bevölkerung 
Bagamonos iſt, ungerechnet der Waniamweſt, wieder 
auf ca. 5000 Seelen angewachſen. Ein anderes er- 
freuliches Factum iſt die Ankunft einer Waniamweſi⸗ 
Karawane von ungefähr 1000 Mann mit Elfenbein im 
Bagamono. Buſchiri hat unterwegs verſucht, die 
Karawane zu berauben, iſt jedoch abgeſchlagen worden. 
Es iſt demnach für kleine Karawanen die Straße noch 


von 20 Metern an findet am nächſten Donnerſtag, den 


an Ort und Stelle, um große Poſten einzukaufen. 


Hamburg, 28. Gepibr, Getreidemarkt, 


verſchloſſen. 870 3 12 Pf. in Allenſtein, Di. Enlau, Mewe, Goldau, Cöslin; iz LO-105 - Maler zuhis. — Gerfte ruhe == | 
In Gaabani liegen die Verhäliniſſe noch ungünſtig. auf 13 Pf. in Danzig und Graudenz; auf 14 Pf. in 1 abs Geptbr ite per 230 Bel Led h 


Bwana Heri will ſich noch nicht unterwerfen. Ich habe 
den ſtellbertretenden Geſchwaderchef Capitän zur See 
Valeite gebeten, Gaadani zu blokiren, und zwar derart, 
daß kein Fahrzeug ein- und auspaſſiren darf. Es iſt 
dieſe Maßregel nothwendig, um die aus dem Innern 
kommenden Karawanen auf die Bagamono-Route zu 
brängen. In Pangani iſt die Ausführung der Befeſti⸗ 


Marienwerder; auf 15 Pf. in Thorn und Königsberg. 
Die billigſten Orte in Oſt- und Weſtpreußen und 
Pommern find Bartenfiein, Naftenburg und Ortelsburg, 
wo der Verpflegungszuſchuß nur 6 reſp. 7 Pf. beträgt. 

[ Grundzinsablöſung.] Auf Veranlaſſung des Ge 
meindevorſtehers in Zigankenberg traten heute Vor- 
miltag ca. 100 Eigenihümer aus der Umgegend von 


Oktbr.⸗-Rovbr. 23½ Be, ben 
— Kaſſee zuhig. Umſatz 8000 Sack — 


Desbr. 8.95 Br. — Welter: Regneriſch. 


1. Product, Baſis 88 % Renbement neue Uſance, f. a. 
Hamburg ger 
Febr. 13.25, per Mat 13.67. Ruhig. 


gungsbauten in Stein üderraſchend vorgeſchritten. Die | Zigankenberg, namentlich aus Schidlitz eic, in erſterem Kamburg, 23. Gepiember, Kaffee. Good avergge 
nächſe Umgegend Panganis hat ſich bis auf einen be- | Orte zuſammen, um zu berathen, in welcher Weiſe der | Santos ner Derember The, ber März 7%, per Mai 


völkerten Dörfercompiex Maganda unterworfen. Von 71 /. Ruhl 


den Raganbs-Levten wurde ber dortige Stations chef 
Schmidt, der allein einen Ausflug zu Pferde gemacht 
halte, überfallen und entkam mit knapper Noth. Gleich 
am nühflen Tage gelff er Maganda an, ſchlug die Re⸗ 
bellen, zerſtärts ihre Dörfer und vertrieb ſie nach 
Weſten; — fein dlicherſelts fielen ein bekannter Rebellen- 
führer und 15 Mann; dieſſeiis wurden zwei Soldaten 
ſchwer verwundet, deren einer ſtarb, während der 
andere durch Amputation gerettet wurde. Mein dortiger 
Wali, Seliman bin Raffr, benimmt ſich gut. Sein An- 
hang find Araber und Inder, der beſitzende Theil der 
Bevölkerung, der nicht am Kampfe Theil genommen 
hat, während die Murima-Leute, die bei Pangani 
fochten, natürlich gegen ihn find. 

In Tanga hat der dortige Stationschef Krenzler mit 
56 Mann und 16 Matroſen der kaiſerlichen Marine 
das letzte in der Nähe noch feindliche Dorf Timbari 
jerjtört und viel Munition erbeutet. Die Rückkehr der 
Eingeborenen nach Tanga geht ſtetig vor fi, Ich habe 
dort als Wali einen Neger namens Munikombo ein- 
geſetzt, der von den Bewohnern Tangas und den 
Indern gewünſcht wurde. Es iſt in Tanga ein umge⸗ 
kehrtes Verhältniß wie in Pangani; hier ſind die Neger 
die beſitzende Klaſſe, während nur einige herunterge- 
Rommene Araber und Sultansſoldaten, meift Belutſchen, 
die kriegeriſche Portei geweſen waren. In Zanzibar 
hatte wieder einmal das Gerücht von einem gegen die 
Europäer geplanten Ueberfall um ſich gegriffen, und 
legten ſich zur Sicherheit die Kriegsſchiffe an dem, wie 
es hieß, zum Maſſacre beſtimmten Tage vor ihre je- 
welligen Conſulate. Ich war während der Zeit ſtets 
bereit, mit 500 Waniamweſt zum Schutze deutſcher 
und engliſcher Intereſſen in Zanzibar zu landen. Geit- 


Grundzins, den fie nach Zigankenberg zu zahlen haben, 
abgelöſt und einer Rentenbank übergeben werden kann. 

*[Ködtung durch einen Meſſerſtich.]! Am Sonn- 
abend Abend gegen 10 Uhr waren der 23jährige 
Arbeiter Galltzi und der 20 jährige Arbeiter Max 
Mohr in einem Schanklokal an der Ecke der Baum- 
gartſchengaſſe und Bartholomäi-Kirchengaſſe zuſammen 
und franken Schnaps. Hierbei geriethen beide in 
Gtreiligkeiten. Als erſterer ſich enifernte, verfolgte ihn 
leßterer und verſetzte ihm mit einem langen Meſſer 
einen Stich in die linke Borderfeite, wodurch Herz und 
Lunge verletzt wurden. Galitzki lief nun noch bis zum 
Schüſſeldamm und brach dort zuſammen. Er wurde 
von mehreren Arbeitern ſofort nach dem Lazareth am 
Olivaer Thor gebracht, wo aber nur der bereits ein- 
getretene Tod conſtatirt werden konnte. Es hatten 
ſich dem Transport verſchiedene Arbeiter angeſchloſſen, 
unter ihnen auch Max Mohr, welcher glauble, daß 
man nicht wußte, daß er der Thäter ſei; wahrſcheinlich 
wollte er dadurch den Verdacht auf andere Per ſonen 
lenken. Einige Freunde kannten jedoch den Vorfall 
und bezeichneten ihn als den Mörder. Er befand ſich 
noch vor dem Lazareih und wurde hier von den Schutz⸗ 
leuten, die den Transport geleitet hatten, verhaftet. 
M. ſoll trotz feiner Jugend ſchon 8 Mal beftraft fein, 

* [Unglücksfall.] In der Zuckerfabrik zu Sobbowitz. 
welche vor einigen Tagen ihre Campagne begonnen 
16 ereignele ſich am Freitag ein ſchwerer Unfall. Der 
6jährige Arbeiter Israelewski aus Rambeltſch wollte 
nach der Fabrikuhr ſehen, ju welchem Zwecke er ſich 
mit dem Rücken nach der Balancirmaſchine, welche die 
Waſſerpumpen treibt, ſtellte. Da er nur klein war, fo 
hat er die Uhr jedenfalls aus der eingenommenen 
Stellung nicht deutlich ſehen können, er trat elliche 


Beiember 95,25, per März 94,50, per Mai 94,00. — 
Ruhig. 


Bremen, 28. Geptbr. Petroleum. 
Feſt, loco Standard white 6 15 Br. 


Noybr. 19,39 per. Mad; 19 95. — R 
18.75, per Mär: 16,15. — Hafer per 
Mär; 19,75. 2 

Frankfurt a, M., 28. Sept. Effecten-Soctetät. (Schluß.) 
Sredit-Aetien 28238, Framoſen 197/, Lombarden 102 /, 
Galizier 16%, Aegnpier —, Gotthardbahn 180,29, Dis- 
conto Commandit 23730, Dresdner Bank 161.90, 
Laurahütte 158.80, Dresdner Bank 161,99), Marien⸗ 
burger 68,90, Jeſt. 

ien, 28, 1 (Schluß. Courſe) Oeſterr. Bapier- 
rente 84.00, do. 5 do. 99,60, do. Silberrente 83.80. 4% 
Goldrente 110,60, do. ungar. Goldr. 109,30, 5% Papier- 
venie 95,4, 1860er Looſe 138,00, Angle fluſt. 138,80, 
Cänderbank 246,25, Creditack. 308,25. Unionbank 238 60, 
ungar. Gredilactien 318 50, Wiener Bankverein 115,00, 
Böhm. an ‚338, Böhm. Nordbahn 233,50, 5 
Eiſenb. 39100, Dux-Bodenbacher —, Eibeihatbann 221.20, 
Nordbahn 2590, Framoſen 232,15, Galizier 192,25, 2 
berg- Gern. 23/25, Lombarden 12,00, Nordweltbahn 
192.25, Pardubitzer 169,50, Alp. Mont, Act. 93,75, Tabak- 
actien 123,20, Amſterdamer Wechſel 98,55, Deutihe Plätze 
88.45, Fondoner Mechſel 119.70, Pariſer Wechſel 
Napoleons 9.68, Marknoten 58.45, Ruff. Banknoten 
1,2312 Silbercoupons 100. 

Amfferdam, 28. Septbr. Beireidemarkt, Weiten per 
Nopbr. 192, per Mär; 199, — Roggen Ber Oktober 
128—129, per Mär; 137. 

Antwerpen, 28. Sept, Pelroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffiniries, . weiß loco 14½ bes und Br., per 
Nopbr.-Dezbr. 1% Br., per Januar-März 17½ Br. Feſt. 

Antwerpen, 23. Sept Getreidemarnt. Weizen ruhig. 
Roggen unverändert. Hafer behauptet, Berite ruhig. 

Brüſſel, 23. September. Die Nationalbank hat den 


oggen per Novbr. 


dem Bakaſchmar verbrannt iſt, was beſonders unferem Schriite zurück und fiel dabei rücklings auf die Kurbel, Disconi von 3 auf 4 Deocent erhöht. 
Einfluß zugeſchrieben wird, cen e ſich Diele, auch] welche ihn an der Bruſt erfaßte und in die gemauerte Welten 19 55 Ser h le e Eatuppertät) 
bedeutende Araber, nach deutſchen Gchutzbriefen. Vertiefung hineindrückte. Er wurde hierbei auf der [ Nov. Febr. 23,10, per Januar. April 23 20. — Roggen 


Stelle getödtet. 5 
* [Flucht und Kuslieferung.] der Mühleninh 
R. aus Pulvermühle bei Oliva iſt var ei 


Die Derwaltung, die jetzt in Zanzibar ſtationirt ift, 
beginnt durch raftlofen Fleiß und Verſtändniß des Chefs 
Freiherrn v. Eberſtein in geregelte Bahnen geleitet zu 


ruhig. per Sept, 13,09, pe Januar-April 14,80, — Mehl 
weich., De Gepbr, 55,80, per Oktbr. 59,25. ner Nop. 
Febr. 53,50. der Januar April 53,50. — Rübsl weich., 
per Sept. 68,50, ver Okibr. 67 75, per Nov, Der. 68 25 


werben, wie Ew. Durchlaucht aus dem diesmaligen | Wochen, angeblich unter Mitnahme von 12 7 Jan pri * f 
Vermaltungsbericht erſehen werden. Es iſt daher wohl | Mündelgeldern, heimlich von hier abgere Ma er⸗ 38.50, er Dagens, r der henker‘ 3 255 
fuhr, daß er nach England geflüchtet ſei, und auf Ver- J per Januar-April 40,75. — Wetter: Bedecht. 5 


Straße, woſelbſt fie drei Männer trafen, mit denen fie 


Suezactien 91½, Ganada-Bacific 70, De Beers-Achie 
kleinen Orte bei Neuſtadt zu Haufe, machte geſtern der 


800 Mk. nach Danzig gekommen ſei und von dieſem 


eſtgeſtellt iſt, ſehr freigiebig aufgetreten 


4 Obdachloſe, 3 Bettler, 4 Betrunkene, 2 Dirnen. — 


Rynsker Güter in Preußen. Dieſen Offizier erachtet 


s naturaliſirt iſt, verfügte dennoch die ruſſiſche Behörde 
auf Grund dieſer Anzeige die nen deſſelben 


unter Mitiheilung der geſchilberten Berhältniſſe zu ge- | 
ſtatten, die ſtandes amtliche Trauung zu vollziehen. Vom 8 


Noy. 
K. Ehweh, 29. September. Auf dem königlichen 28 


18 000 Meier Brennholz (Birken- und Kiefernkloben) be Fr 
gegen 34000 Meter 
im Vorjahre. Die Verſleigerung bes Holzes in Schranken 8 


3. Oktober, im hieſigen Schühenhauſe ſtatt. Derſchiedene 
Holzhändler aus den benachbarten Städten ſind ſchon 


Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 
’ Welten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 173—188, —- Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 165—170, ruſſ, loco 
Lotte (G.), Deſterreich, Rotterdam, 
November-Deibr. 22 Br. 
Vetroleum 
ruhig. Standard white loco 6,95 Br., per Oktbr.-⸗ 

amburg, 28 Septhr Zuckermarkt. Rübenrohwcher 


Gepfor, 13 nom., ver Destr. 13,16, ver | 


8: \ 
Karre, 28. Sept. Kaltee. Good nverag* Santos Per | gohlen. — Nell 


2. 
‚renmann (S9), Kroll, Steitin, Gitter. 
(Schlußbericht.) 


Mannheim, 28. Gepthr, Betreidemarkt. Weizen ver | 
oubr. 14,20, per 


uſch. 


em- 


435. 


Baris, 28, Sepihr., (Schlußcourſe) 3% amert. Rente 
20.9½ 3% Rente 86, nei ½% Anleihe 104 80, 5% italien. 
Rente 93,10, österr. Goldrente 95½ 4% ungar. Botdrente 
85,43, 4% Ruſſen 1880 93,10, 4% Ruſſen 1889 92, 0, 
4% unific, us 463,12, 4% ſpan, äuß. Anleihe 7%. 
conv. Zürken 16,774/2, türhiiche Looſe 72 25, 5% priv lürk. 
Obligatienen 456.00, Franzoſen 505, Combarden 263,79, 
Lomb. Prioritäten 307.50, Banque otlomane 548,15, 
Banque de Paris 82500 Banque b’escompte 517,80, 
Credit foncier 1290,09, do. mobilier 348,75, Dieridional- 
Actien —, Panamacangl Actien 48.78, do. 5% 2 1 
39 00. Rio Zinto-Actien 298,10, Guefcanal Kctſen 2325.00. 


| Dechiei auf deutſche Plätze 122½, Londoner Mechſel kur: 


25.24, Cheques a. London 25.25, Compt. d Escompte 81, 
Sonden, 28 Septbr. Engl. 2 Conſols 961 ½, preuß. 
4% Conſals 105, italien 5% Rente 9% Lombarden 10%8, 
4% coni. Ruſſen von 1889 (II. Gerie) 91% convert. Zürken 
16%, öſterr. Gilberrente 71, ßſterr. Goldrente 94, 
% ungar. Goldrente 84, 47 Spanier 75½8 5% 
peivilegirte Aeanpter 103 ¾8 4% unificirte Aeanpier 91%8, 
3% gargntirte KHeanpter 100 ½, 4½ ägypt. Zributanl, 7 
94/ 6% confol, Mexikaner 96½ Dttomanbank 3 


neue 2038, Rio Tinto 12, Rubinen Ketien 1 % Ad 
Gilber %. Blanbiscont ½ %. Aus ber Bank flo 
heute 80 000 Pfd. Sterl. nach Kegypten. 5 
Glasgow, 28. Gepitr. Die Porräthe von Roheiſen it 
den Stores belaufen ſich auf 1044331 Tons gegen 
1009872 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Be⸗ 


krieh befindlichen Hochöfen du gegen 87 im vorigen eat 


Baumwolle. (Sah uf bericht.) 
Umſaß 2000 Ballen, davon für Speculation und Export 
00 Ballen. Zräge. Middt amerikanische Lieierung: 
ver September 63: Werth, der Gent.-Ohtaber 5½ö 
Derköuferpreis, per Oktbr.⸗Novbr. dn bo, per 
Nov. Deibr, Sg do., per Verbr.-Jan. d bo, der 
Jan.-Febr. ä Käuferprels, per Fehruar- März 82½7 
do, ver März April 5% Perkäuferpreis, per April-Mat 
51½¼16 Käuferpreis, per Mak Juni 52/3 d. do.. 

Newnork, 28. Gepibr, (Schluß Courſe.) Wechſel auf 
London 4.83%, Cable. Transfers 4,85%, Wechſel au Paris 
5,2058, Wechſel auf Berlin 935¾ ar fundirte Anleihe 
12778, Canadian-Bacific-Actien 89, Central-Bacifie- Act. 
35½, Chic.-u. Rorth-Meitern-Act, 113%/ Chic. Milw. u. Gz. 

gul- Act. 734, Illindis-Central-Act. 118sñ, Cahe-Ghores 

ichigan 89 0 10812, Louisville und Naſhvilſe⸗ 
Actten 781½, New, Lake Erie u. Weltern-Aclien 30, 
Newy. Cake Erie, Weſt. ſecond Mori - Bonds 10 ½. 
New. Central- u. Hudſon-Riper-Aetien 10812, Northern⸗ 

acfic-Breferred-Aclien 741½, Norſolk⸗ u. Meſtern Pre- 
erreb⸗gelien 57¼ Philadelphia. und Reading Ackien 
16%, Gt. Louis- u. S. Franc. Pref.-Ket. —, Union-Pacife 
Achten 8563. Mabalh, St. Couis-Bacific- Bref.-Ach 32½. 
— Waarenbericht, Baumwolle in Newnork 11s, do, in 
New- Orleans 10/8, Raff. Betroleum 70% Able Teſt in 
Newyork 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7,19. 885., rohes 

stroleum in Newnork 7.60, do, Pipe line Gertificates ber 

hibr, 99½, Feſt, ruhig, Schmalz loco 8,60, do. Rohe u. 
Brothers 6 95. — Zucker (Fair refining Muscovabos) 
5. — Kaſſee (Fair Rio) 19¼½. Rio Ar. lom 
erdin gen ner Oktober 1567, per Deiember 15,87. — 
Getreidefracht 5½. 


Produßtenmärkte. 
Berlins 728. Genibr, Weizen loco 181-192 Al, gelb 


Liverpool, 28. Gepibr, 


. 

loco 180-162 SA 15: 

2 Dhtbr.-Noobr, 188,189 ¼ 18820 g en 

163½.— 163% 163½ f ner Mai Juni be een 
h 


215 


a. B., rufſiſch 
iz, Nod, if 

Te- MNohbr., Iss, 
ri, et „ per N 
AND ft. — Mais lot . 5 IE 77 N 
Okt, 121 eit, bez und Gd., per Ohlbr. Roobr. zu: 
N. per e 121% ä el = Gere des 38—- 
200 Ar ‚0 Ai, ber N br. . 


Tvockene Aartoffelftärhe loco 14, obe 
br. „ per Nov.⸗Hei. 17.25 n — Feuchte 
Kartoffelstärke loco 8,0 u — Grbfen loco Ner- 


wagre 150-189 «Mil 00 000 141 bis 200 A — 


„00 AL 
und 1 


| Geptember 21,85— 21,80, per 8 585 910 , Der 


21 80 „, ver ö 
Dezember 22 0 —22 00 i — Betrslenm 
. per Gextember-Ohlober — n „ Rüböl loco 
b. ber Gepibr.-Dälober 65.768, MR, 

5 Nophr.⸗Veibr. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. September. Wind: W 

Angenommen t Julius, Wallis, Portsmouth, Ballaſt. 
Carlos (SD.), Plath, Antwerpen, Güter 

Geſegelt: Arthur (S.), Baske, Stetlin, Holl. — 
Güter. — D. Siedler 
(GD.), Peters, Gent, Holz — Nord S9.), Hane, Königs 
berg, Güter. — Otto (S.), berg, Petersburg, Getreide 
und leere Fäſſer. — Sophie (80, Garbe Fynn. Holz. 
— Jacoff Proſoroff (8 .), Gandt, Nedek Kalix, leer. 

29, September. Wind: WSW. 

Hetournirt: Jacht „Adelphia“. a 2 5 

Angekommen: Ida (Sp.), Carter, Blyth, Kohlen. — 
Sirius (SD.), Mever, amſterdam via Kopenhagen Güter. 

Geſegelt: Biene (ED), Janzen. Uleahorg, Mehl. — 


i Rugufte (S.), Arp, Ham burg, Holz und Güter. 


39. September. Wind: G. 
Angekommen: Bergliot (S.), Monſen, 


Methil, 
Foreman, i a 


Heringe. — 


Befeselt: _ Gamſon, Hanſen, Möllerup. Kleie. — 
Vorwärts Behrens, Swinemünde, Holz. — Andreas, 
Erichſen, Adebaa, Kleie. — Boruliia, Zeſſin, Nemraftle, 
Holz. — Renown, Crulkſhank, Newcaſtle, Holt. — 
Suſanng, Jager, Deifin, Holl. — Hermanus, Jüngerhans, 
Groſſenſtel Hol, — Hanna Bone, Schleswig, Kleie. — 
Minna, Dranſch, Adebaa, Kleie. 

Im Ankommen: Bark „Rebecca“, 2 Schooner. 


1 Thonet Meicfel-Rappart. a 
orn, 23. Gesibr, Waſſerſtand: plus 1. > 
nn Wind: SW. Wetter: e 0 a. 
Von Danzig nach Shore Mohn, 1 Oilterdampf 
on Danzig, na orn: John, 1 en 5 
Harder, — Krüger, 1 Kahn, Harder, — Kullahlemien, 
1 Kahn Harder: 281 634 Kar diverſe Stückgüter, 
Ron Bromberg nach Mioclawek: Schröder, 1 Kahn. 


Alererit, Tan dune, Graub 

N z nRer, [2:3 G. * „ 

60 000 Kar. Feldlteine, 80 e 
Schmidt. 1 Kahn, do., do., do., 60 000 Kar, Feldſt. 
Sanöder, J Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Graudenf, 


EEG Kar. Feldſteine. 1 
Nieszawa, Kurzebrack, 


Therandt, 1 Kahn, Kleie, 
50 000 Kar, Felbſteine. iM 
Kran, 1 Kahn, do, do., do, E0 MO Kar, Feldft. 
ee gab don eit 691195 Kar. 1905 00 
iangwicz ahn, eiſt, esjawa,  Grausens, 
69.000 Kar. Fe dſteine .. ee 
Gußke, 1 Kahn, Anker, Nieszawa, Grauden, 60 000 
Kgr. Feldſteine. 5 ER 


Berwick, 


Gtanısiewsht, Kahn, Mlodrienemehi, Niesſawa⸗ 
Kuriebrack 26 005 Kar. Faſchinen. . 

Reden), 3 Traften, Friedmann, Biglobrieg nach Schulitz 
und Dang 18 St. Kreufholf 1873 Balnen u. Mauer⸗ 
latten, 1745 eichene, 3849 runde eichene, 2693 kieferne 
Eiſenbahnſchwellen. f 

Berg, 2 Traften, Reinberg, Warſchau, Thorn, 5728 
St. Kantholz. N g 5 ’ 


Verantwortliche Nedacieure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in danzig. 


= 


n, 


Der Se Kamerad, 


Kal 9 9 5 auf das Jahr 1890. 

Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes, 

ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 
in Buntdruck. 


Aus dem Inhalt: Die Gtimme der N Ex Ba lglad von Robert 
Gchweichel. — Unfer Doctor, Ein Bild aus ber —4 : 
gaben und Einnahmen des e Reiches. — die e BE Ruh- 
ſoſen. Ein Märchen von Fritz Mauthner. — Dom deutſchen Reichs⸗ 
ge, wie er enilieht. lebt und vergeht. — Sinnſdprüche von Kaiſer 
119 Kaiſerin Friebrich. — Tafel der europäiſchen Regentenhäuſer. 


Es} 


der Münchener Jahres - Ausstellung 1889 
5 von Kunstwerken aller Nationen. 
[1 Mark dan Loos. | a 


5 — 1 ieee Beantwortung aufgeworfener Rechtsfragen; ſämmtliche Meilen; 
I Märkt b. eic, 5 

40000 Mk. Gewinne zu 5000, 3000, 2000 112 eto. e 8, e bie ee ane Benner. 
Wer 2 Lose Bonn oe ie Cape on bes Danziger Zeltung, Danzigs, Ketter⸗ 


Af 0 5 0 kauft, erhält sofort mit den LOS en eine abimet- 
Photographie aus der Ausstellung im Werthe von 


1 Mark gratis als Prämie. 


Gegen Einsendung von 3 Mark (und 20 Pfg. für Zusendung durch die Post) erhält 
men sofort 3 Loose & 1 Mark und eime Prämie im Werthe von 1 Mark, für 
20 Mark 21 Loose und 6 Prämien im Werthe von je 1 Mark, 

Für eingeschriebene Francozusendung sind 20 Pig. Porto beizufügen. 


Lotterie der Münchener Jahres-Ausstellung. 


> Alleinverkauf in Danzig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


N Preis 50 If. 


ebude nach Dante a um Nachm. 
g Uhr Nachmiitags von Plehnendorf fällt aus. (8761 


Gebr, Habermann. 


[Mecklenb. Hypotheken- und Wechſelbank. 


Die Bank heleiht Liegenſchaften und ſtäbliſche Grundſtüche zum 
ae don A roc. emintlehti lich 1 ia Prot. Amortisation. 
ine Wenner ist nicht zu zahlen. 

Anträge nimmt ente 


Die General- 


Wilh 
Ankündigung. 


Geeben erſchien in unterzeichneten acheter das J. Heft 
der „Norboſtdeutſchen Elädte und Landſchaf 1 


Marienburg, 
das de eee Auen . 
5 


nat 
fü r das Reinicke⸗Gtift. 


d r von dem unterzeichneten Vorſtand Nane Ba- 
zar 100 der Bern Woche des Deiembers kann nicht ſtatt⸗ 
nden, 105 ereita zwei ſolcher Veranſtalfungen vor Weihnach⸗ 
ten im W 65 ir treten aus bieſem Grunde zurück 
in der onen Da die zahlreichen Freunde und Gönne 
des Reinike-Gtifts auch tro eines weniger günstigen Ter 
mins uns ihre Theilnahme bewahren werden. Der Bazar | 


wird Ende Januar ftaltfinden. 


M. Biwko. C. Klinsmann. H. Hoffmann. R. Krüge 
2 Mako. Hendewerk. Fuhſt. (81783 


Agentur für Mieftpreufen 
h Dune, 


Hiermit bie ergebene Ameise, daß ich das r der irma 5 


A. Kaſtner, Jangfahr 


. betriebene ſeine 


Fleiſch⸗ u. Wu ſtwaarengeſchäft f 
mit bem heutigen Tage übernommen habe und baſſelde in 
guggebehnier Weise ſorllüren werde. 68 wird mein eifrigſles 
Beſtreben ſein den Imerihgelcalte en Herrichaiten Langſuhrs und 
Umgegend in jeder Weiſe entgegen zu kommen und bitte 
5 ich das meinem Vorgänger geſchennte erkrauen au ferner⸗ 


mich Übertragen zu wollen. f 1 . 3 
Buch- und . 


empfiehlt dem 1 e ihre Mu ikalien-Hand- 
lung und Keihantielt, Abonnements auf bie neue Muſtk⸗- 
teitung, muſikaliſche Sngendpol eic. werden entgegen 
E. nommen, 3 


na: N 15. 5 15 1 und ee: Führer 
ehht renopirten 


Goch gen 1 5110 10 5 
„ Röm 2 rüher erſchienen bereits: 
e 5 Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften. 


Nr. 1. 1 1 bei Danzig von, E. Püttner. 
Mit neun Illuſtrationen und u Plänen. 5 Bogen 
kl. 80, Preis elegant bros 14 

Nr. 2. 1 Der ehemalige freie Reichs- und Hanſeſtadt, 


8 = a Sopengafe 19. Danzig, Jopengaſe 19. 
Eduard Rahn, Danzig, | Zum aal een . von da. 


J Eisenhardt, 


Berlin C., Rochstrasse 16 


gr. - Ad.: Glücksurne Berlin i u ber_Broving Deltpreußen, von 
orto u. Liste led. Kl, 30 Pf, 1 2 $ jariiten und ſichere 111 1 25 Abonnenten 9 nkilihe Eieferun u. en Hütinere Dit 20 SH ogen 
er r Nolde 1 Hreitgaſſe 134, Ehe Holzmarkt. 5 Modenwelt 93585 5 De 25 Sl Rn laube 0 n Nr. 3. Elbing von Brig De ee ſechtiehn Illu- 
ie, Hauptgewinn i 30008, 11 ſtiges Lag eue f 6% Heber Land u. Meer 7 3 „ Hrationen, 5 Besen fl. S. Preis elegant bro⸗ 
(auf 13 Loose 1 Gewinn) Coole Reichhaltiges Lager eue modenwelt „ U „ 8 er dan n mer 7 I= 0 ichier 
in Fraueneitung „ 1 5 e Familienbl. „ 2.— „ 5 Nr. A. 955 0 115 Hau Hua an luft eng von 
nan) Balkfon. u 1 tionen. 


Soeben eingerichtet: 


A M 3. 
Welmarſche Kunftausſtellungs⸗ u 
Lotterie, Hauptigem. U 50000, Dand-, N 
f 1 euer großer Journalleſezirkel, 
Tiſch⸗ U. Hänge⸗ nthält 29 ber er Zeilſchriften, atlejet e e 9 


1* 
none Kreuz 180000 Haupt- 
d e Alles ae pee, Ein? 
u lampen Pros fnecte Meier el zu Dienſten. 
jeder Art, 


5 Bog ee elegant broſchiert 1 „U. 
Nr. 5. e e Sftſeeſtrand von Ferdinand 
Ihfon. Mit "acht Suftreilonen 2 Bogen kl. 8% 
15 elegant broichtert J 
Nr. 6. Das Kuriſche Kaff von In W. Sommer. Mit 
acht Illuſtra 440 55 2¼ Bogen kl. 88. Preis ele- 
N broictiert 0,75 Si. 


Die preußliche Kirchengezetzgebung 


nehſt den wich igiten fe Instruktionen und 


Miniſt eriglerla en unter Berlckſichtigung Dr Reichsgeſetz⸗ 

ebung und der Kechlſore chis- und Ber- 

mallungsgerichishehörben zuſammen eſtellt von Dr. Aries, 

1 1 5 4 25 ne Den 121. Seilen gr. 8, Breis bro⸗ 
1 nden 


5 Aatweifungs- uud Besifer: ⸗Lormulare. 


Kundegaſſe 16. 
Das Winterhalbjahr be- 
innt Montag, 14. Oktober. 
ur Annahme und Prüfun 


(Vorgeſchrieben vom om Königliche chen Konſtſtorium.) 


Zu beziehen durch alle alle Buchhandlungen, ſowie von der | 
ee gelbe 
Danis. Kafemann, 


0 g. W. 
. „ Verlass) Buch har 


Malvorlagen 
roßartiger Ausmahl, auch leihweife. 
Ausſtal klang Sgeſchäft Soeben 0 e neue Sendung von 
Kupferſtichen 
Hotels, Sehaurante | ein und empfehle dieſelben iu billigen reiſen. 
und 8573 BI“ Großes Lager von Bhotographien. RE : 
Wirihſchafts⸗ e Geſchmackvolſe Rahmen ſind vorräthigund werben! in 1—2 Tagen 
fertiggestellt. Schulbücher 
5 - 115 Nane ae Danzigs find in neuen Auflagen und 
12. Oktober von Mm Empfang der Nhe 1 roßes Lager vr Büchern aus allen Wiſſenſchaften. 
Uhr im Schullokale bereit in allen Sorten 1 Geidtenkitteratur 
Für die VIII. Klaſſe find I 5 a reicher geſchmaczwoller guswa 5 
Borkenntniſſe nich erfor- 5 u Sa mmtliche 19 75 andern N angezeig en Bücher. elc. find 
Willies (81731 66 5 EI bi von mir ai gleichen Preiſen zu beile 
Dr. Weinlig, * Lexika, Sugendjdriften und Niderbüer 
Prediger zu St. Marien. find ſteis n anttauariſchen Preiſen vorräthig. 
Br Barth, 
und Kunſthandlung. 
Jopengaſſe 19. 


beehre ich mid arte 7 def HN ig 108 und 
empfehle ich beſonderg: 


ür höhere Lehrauſtalten. Herren-Rindleder-Stropiftl efel, 
I a e A Unter. Herren-Roßleder⸗Schaftſtiefel, 
e A Herren-Gamaſchen in allen Leder⸗Sorten 


Militair-Handſchuhe, 


Binden und Holeniräger ° 
empfiehlt in vorzüglichſter Auswahl 


Haak, 


N 2255 EM 


Vorbereitung 


Den Empfang der persönlich gewählten 
Neuheiten 


für die 


uarta — ſowohl eines Gymte 


ums ats ber eden ine, Double-OGamaſchen mit Lederbeſatz. 
richt beginnt aufs neue om , Weimarſche Jagd- und Filzſchaftſtiefel, 
667 Damen- und Mädchenſtiefel in allen 


tober, 


E an Sorten Sa und Zinter-Salfn 
Heilige Seiſtgaſſe 5 0 f 5 i dem Umzuge offerirt beite 
= 5 „„ Hausſchuhe, Pantoffeln, Modell-Hüte ſcchlefſſche und engliſche Kaminkohlen, fechten 
Klapitrnt 10 | Bi ſellſchafts⸗, Promenadenſchuhe, : Be ſich ganz ergebenſt anzuzeigen (8739 und buchen Sparheerdholz 
i 5 6 reiſen b i 

Zur Annahme neuer Schule 770 auer töt 1 it d * 5 Kuguſte Zimmermann Nachf. Keane a Bit. en 5 
bin ich Halle während der Vor na en] haf f efe mi un ohne Ack 8 — Wesen, Aufgabe nachſtehender 
miltagsſtunden bereit. (863 ſtulp e in Rind- und Roßl eder, Artikel i ile jedem 


Für Herbit- und galt eee 
; ate, desgleichen elkugeln 
Winter⸗Bedarf te. ee bee erde en⸗ 
en Tuche, Queues etc. 


Carli Volkmann, 
a Heilige Geiſtgaſſe 104. 


ſerdedetten Fian nos e de 
ni Ran! in freund. rte eee deen Eigen 15 


Erinnerung. 833 4 Pe 11 Ike. Co. 
. era 


ik 5 Gäcke, Pläne, und Gpiegelicheiben, 
n geschmaekvollen neuen regen broneirt vernickelt etc, ne Maßes 5 5 1 e. ef usb den. 
Garderobeleisten mit Haken, 4 en a 5 Din 10 birne 
$tarderobeständer 13 85 — 30 fe A 15 
empfiehlt zu billigsten, Preisen (1997 


Rudolph tiſchke, 


Langgasse No. 5. 


0 58 5 Groſſes Sagt sufffäet Cammin uud Basis . 


Damen, Herren unb Kinder. 


lan e e J Landsberg Fang ee 


ich wieder meinen Ate- 
een jeglicher Art werden 990 und 858 7 
Gu 42 


Eiserne Betigestelle 
A mit und ohne Polster- 


in matratze, mit Draht- 
— ih spirale, Bandeisen etc. 


Iier- Unterricht. 


Terese Rieser, 
Blumenmalerin, 


Langgasse 6, I. 


N in einfachsten bis 
IN elegantesten Fagons. 


Waschtische, Waschständer, 


„Weiss emaillirte Mascheonätbe u. Geschirre aller Art, 


Ofenvorsätze, Schirmständer, 


ä Hrant⸗Ausftattungen 
a ya mei in Wäſche und Betten, 


15 0 hie, Gnfi Gtolie, 
i en nach Thellnehmer ge. einfach wie elegant, 


1 5 anerkannt beſter Ausführung, 
zu zeitgemäß niedrigen Preiſen. 


Jr. Carl Schmidt, 


Danzig, Langgaſſe 38. 4605 


eee erbittet 
f G. Kaak, 
bergaſſe 23 


e 30 606 50000 M. 


Künſtliche Zähne, 


Vontimuoßs- 75 i tl “ 
j 1 55 en e en Re, 1 15 
{ ng 
der Zahntechnik. e von 7 5 118 cht. 


empfiehlt febr preiswerth Siren e en eat eo 
J. Baumann, J wird um J. Oelober er. 
Breitgaſſe 36. ien Sehrli Pr 


relnwollene und halbwollene Duolitäten 
für ſollbe, gediegene Haus- und Bromenahenkleiber, 
Beſatz⸗ „AKrünel in jeher Art. Knöpfe u. Borten, 


Genen Sn Total-Ausverkau 
e ionen, Langgaſſe 83, a % 
Seed 8-8 ub um mit den Reſtbeſtänden des 


ö 9 ‚ Sulterftoffe und ſämmtliche Aus lagen zur 5 
1 Ce G. Cerlachschen ben n ee , ee e e e 
| W 5 4 > unn n anerkannt guten Qualitäten zu billig g mehle etc. offerirt billigſt wag on. Exved d, bief. Zeit. erbeten. 
Aben⸗ Figucnr. 155 W Lagers 1 St 6500 50) “Suche von ſofork einen füchligen 


* 
feier d. e Ennggafie Nr. 215 
in feinſter Nuatilät iſt aus den hend in 


beiten Kräutern bergeſtellt 2006 feinem Glas Leder, Taſchenmeſſern 
Jililz Mk. 1,20.“ Scheeren, Tapeten u. Borten, 


ſowie on Kaya chen, Kron- und Wandleuchtern, 


1 Spiegeln bis nächſten Dienſtag zu räumen, werben dieſelben 
N) 1 zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. (Sulz 


undegaſſe 105. 
ei Eine größere Kellerei, 
ee möglichſt mit 1 auf dem Hofe 
t born Senner ee Mittelpunkt der Stadt, für größere Nieder. 


Al pro Ceniner geliefert. 


jungen Diann 

1 t ren ech: schäft. 
Wel Feen Graham“ g. Willdorff, 
Hof⸗-Juwelier, brad 1 ht 


Er. Wolweberg. 2. Biff 


15 Paul Rudolph, Danzig, 


Cense en weh 22 „ Ar. 2 — 


zapparat für Haß u. Sohlen; f ee lier, 


Gr. Wolweherg. 12. 5 E militetstrei 
Reichhaltiges ms mit allen Neuheiten verſehenes Lager von Täuge BIN N nt) ME g 1 
„ . heit können vor- 
Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 20000 Büchel" tie in in se 5 
Corallen- und Granatwaaren, 2 ales Zeitung unter 


Chriſtoft 3 und Alfenidewaaren g Gentuer h f Die 


roben beim Portier i otei 2 a billisiten Preiſen. unter 25 Stück per REG me = 
a Berlin. Ben 29 lage geeignet, zu miethen geſucht. Annan 8 gen und Ausführung von Ehrengeſchenken ehe Zurücknahme. 289 Druck uns Perlas ; 
Bertram- Rerin, Abreſſen mit Preisangabe sub 8472 in d. Exp. d. Zig. abzugeben, jeder Preislage. al endend non K. Di. Siemen is Demale, 


